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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein mannhaft Wort.
Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder des

Kaiſers, hat als Protektor des in dieſen Tagen zu Frank-
furt a. M. ſtattfindenden 17. Deutſchen Bundes und
Jubiläumsſchießens bei dem Eröffnungsfeſtmahl eine be
deutſame Anſprache an die Schützen gerichtet. Der
Prinz erinnerte in dieſer Anſprache an die Rolle, die der
Deutſche Schützenbund als Träger des nationalen Einheits-
gedankens in früheren Jahrzehnten geſpielt habe, wies auf
die glorreiche Erfüllung der Reichsidee hin und mahnte
ſchließlich mit einem Seitenblick auf die noch immer
herrſchende politiſche Zerſplitterung des deutſchen Bürger-
tums zu treuem Feſthalten an Kaiſer und Reich. Dabei er
klärte der Prinz kategoriſch: „Wer, heutzutage in
Deutſchland ſich nicht zu Kaiſer und Reich
bekennen will, der gehört nicht unter uns!“

Das iſt ein mannhaft Wort. Der Bericht über
das Feſtmahl und die Rede verzeichnet an dieſer Stelle
„großen Beifall. Wir ſind ſicher, daß dieſer Beifall, den
die Tauſende deutſcher Schützen dem prinzlichen Redner
geſpendet haben, ſich durch die deutſchen Gaue fort
pflanzen und überall dort ein lautes Echo finden wird,
wo noch Vaterlandsliebe und Kaiſertreue wohnen. Ueber
den Sinn der Worte des Prinzen Heinrich kann kein Zweifel
obwalten. Sie waren direkt an die „bürgerlichen Parteien“
gerichtet, wandten ſich alſo gegen die Sozialdemo-
kratie und ihre revolutionären und republikaniſchen Ten-
denzen. Eine andere Deutung laſſen die Aeußerungen des
Prinzen nicht zu. Sie erheben unzweideutig die Forderung
an die auf nationalem Boden ſtehenden Schützenvereine,
gleich den Kriegervereinen ausgeſprochenen Sozialdemo-
kraten die Mitgliedſchaft zu verwehren. Wer
die Geſchichte der deutſchen Schützenvereine kennt, wird
dieſe Forderung eigentlich für ſelbſtverſtändlich halten, ange-
ſichts der ſozialdemokratiſchen Minierarbeit aber, die ver
ſucht, ihre Tendenzen ſo viel als möglich auch in die bürger-
lichen Vereinigungen, welcher Art ſie auch ſeien, hineinzu-
tragen, war die Mahnung des Bruders des Kaiſers gewiß
ſehr am Platze. Man darf ſich darauf gefaßt machen, daß
die ſozialdemokratiſche Preſſe über ſeine Auslaſſung das
übliche Jndianergeheul anſtimmen und die Perſon des
Prinzen nach altem Muſter zur Zielſcheibe ihrer Anwürfe
machen wird. Das wird nur die Richtigkeit und die
Not wendigkeit der prinzlichen Mahnung beſtätigen,
im übrigen aber niemanden überraſchen können.

Weit mehr als die Haltung der Sozialdemokratie wird
die Aufnahme intereſſieren, die die Blätter des bürger-
lichen Freiſinns, des nahen Verbündeten der
Sozialdemokratie, den Auslaſſungen des Prinzen
Heinrich bereiten werden. Der erſte Kommentar, der von
dieſer Seite vorlag, der der „Voſſiſchen Zeitung“, um-
geht den Kernpunkt der Rede wie die Katze den heißen
Brei. Das Organ der Berliner Freiſinns-Philiſter ſagt von
der Rede, ſie könne „ihrem Geiſte nach“ nirgends will-
kommener ſein als beim freiheitlichen Bürgertum, erhebt dann
aber einen geharniſchten Proteſt gegen die vom Prinzen
Heinrich gebrauchte Redewendung, daß jeder deutſche Stamm
ſeinem „Herrn“ treu ſein möge und alle zuſammen „unſerem
Oberherrn“, dem Kaiſer. Das Blatt verwendet einen
ganzen Leitartikel auf den „Nachweis“, daß „Herr“ und
„Oberherr“ Begriffe ſeien, die ſich mit dem modernen
Staatsrecht nicht vertrügen, daß namentlich der Ausdruck
„Oberherr“ für den Kaiſer nach der Verfaſſung des Reiches
ſo unpaſſend wie möglich ſei und bei den deutſchen Bundes
fürſten arg verſchnupfen müſſe. Die „Tante Voß“ mag ſich
beruhigen! So wenig der von ihr wieder aufgewärmte Vor-
gang in Moskau aus dem Jahre 1896, wo Prinz Ludwig von
Bayern bei einem Bankett einen Ausdruck des Prinzen
Heinrich, der das Verhältnis der Bundesfürſten zum Kaiſer
nicht ganz korrekt wiedergab, rektifizierte, die freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Bayern und Preußen auch nur
einen Augenblick hat beeinträchtigen können, ſo wenig wer
den jetzt die deutſchen Bundesfürſten dem Prinzen Heinrich
die Redewendung vom Herrn und Oberherrn verübeln,
zumal jeder Unbefangene leicht erſieht, wie dieſer Ausdruck
gemeink iſt.

Die allgemeine Lage in der Türkei.
Bedeutende Umwälzungen.

Die ſommerliche Ruhe in Europa wird nur durch die
Ereigniſſe in der Türkei unterbrochen. Ein neuer Kriegs-
miniſter iſt, allen anderen Meldungen entgegen, auch bis
heute noch nicht gefunden. Jnzwiſchen laufen immer neue
Nachrichten von Meutereien der Truppen in Smyrna, in
Saloniki und in anderen Orten ein. Die Jtaliener ſchicken
ſich augenſcheinlich an, das aſiatiſche Feſtland der Türkei
anzugreifen. Die Aufſtandsbewegung in Albanien iſt im
Wachſen begriffen und die Militärliga gewinnt täglich mehr
Mitglieder, ſo daß das jungtürkiſche Komitee in ſeiner Exi-
ſtenz ernſtlich bedroht erſcheint. Wie unſerem Berliner Ver
treter von einem Diplomaten am Dienstag geſagt wurde,
dürfte ſchon die allernächſte Zeit bedeutende Um-
wälzungen in der Türkei bringen. Das Volk und

die Armee iſt der jungtürkiſchen Herrſchaft überdrüſſig und
müde eines Krieges, der dem Komitee nur Mittel zum
Zweck der Selbſterhaltung ſei.

Demiſſion des Marineminiſters?
„Terdſchumani-Hakikat“ meldet, der Marineminiſter

habe demiſſioniert. Eine amtliche Beſtätigung dieſer
Meldung liegt nicht vor.

Aus Albanien.
Auf Drängen der albaneſiſchen Devutierten hat der

Miniſterrat beſchloſſen, den Kriegsminiſter (7) Mahmud
Mukhtar und den ehemaligen Wali von Saloniki, Daniſch
Bei, einen Albaneſen, nach Albanien zu entſenden mit der
Aufgabe, die Forderungen der Albaneſen zu prüfen und der
Regierung einen Bericht vorzulegen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine Friedensverhandlungen.

Bei den aus Konſtantinopel kommenden Meldungen,
daß die europäiſchen Kabinette ſich mit einer neuen Aktion
zugunſten des Friedens beſchäftigten, dürfte der Wunſch
wohl der Vater des Gedankens ſein. Wie unſer Berliner
Vertreter erfährt, finden derartige Erwägungen zurzeit
nicht ſtatt.

Neue italieniſche Erfolge?
Wie der „Corriere della Sera“ aus Derna meldet,

haben die Jtaliener am 16. Juli auf die türkiſchen Stellungen
bei Vandena ein heftiges Geſchützfeuer eröffnet.
Bei dem Bombardement fanden die erſt neuerdings im
italieniſchen Lager eingetroffenen großkalibrigen Geſchütze
Verwendung. Wie es in der Meldung heißt, ſollen die
Verluſte der Türken und Araber ganz be
deutend ſein. Der Dampfer „Valparaiſo“ wird heute
im Hafen von Neapel erwartet. Der Dampfer hat elf tür-
kiſche Geſchütze älterer Konſtruktion ſowie vier neue Krupp-
Geſchütze, die die Jtaliener in den Kämpfen mit den Türken
erobert haben, an Bord. Die Siegestrophäen werden im
Arſenal aufgeſtellt werden.

cccccc-ccccccceeerrrWWDeutſches Reich.
Zu dem Beſitzſteuerprojekt ſchreibt die „Konſervative

Korreſpondenz“ u. a.: Ein wirklicher Finanzbedarf
für ein durchgreifendes Beſitzſteuerprojekt iſt nicht vor
handen. Steuern haben den einzigen Zweck, dem Staate
die erforderlichen Mittel zu beſchaffen; Steuern auf
Vorrat zu bewilligen, dazu werden die Konſer-
vativen ſchwer bereit ſein. Sollten die Verhält-
niſſe ſich ändern und namentlich neue Bedürfniſſe des Reichs
die Erſchließung neuer Einnahmequellen erfordern, dann
wird unſere Partei nicht verſagen. Die
Finanzen des Reiches wurden durch die letzte Reichsfinanz-
reform au eine ſo geſunde Grundlage geſtellt,
daß es hoffentlich in abſehbarer Zeit nicht notwendig
ſein wird, das Volk durch die Einführung neuer Steuern
neuerdings zu beunruhigen.

Verhandlungen unter den Bundesſtaaten zur Herbei-
führung einer frühzeitigen Ernteſchätzung. Man ſchreibt
uns: „Für die Beurteilung der Marktlage und der Preis-
bildung des Getreides iſt es von großer Wichtigkeit, eine
frühzeitige Ernteſchätzung vorzunehmen, die etwa vier
Wochen vor dem Eintritt der Ernte erfolgt. Jn Erkenntnis
der Bedeutung einer frühzeitigen und dabei möglichſt zu
treffenden Ernteſchätzung für unſer Wirtſchaftsleben und für
die Landwirtſchaft im beſonderen iſt Preußen ſeit dem vori-
gen Jahre dazu übergegangen, eine Schätzung des künftigen
Ernteertrages vorzunehmen, wenn das Getreide noch auf
dem Halm ſteht. Dieſe Schätzung hat ſich mit der ſpäteren
endgültigen Ermittelung des Ernteertrages als recht gut
übereinſtimmend erwieſen, und Handel und Landwirtſchaft
haben einen weſentlichen Vorteil daraus gezogen, weil die
Schätzung einige Monate früher erſchien als die ſchließ-
liche Ernteermittelung. Dieſe Erfahrungen boten den An
laß, die Frage im vorigen Herbſt auf einer von der Reichs
regierung einberufenen Konferenz der amtlichen Statiſtiker
zu erörtern. Die Mehrzahl der ſüddeutſchen Bundesſtaaten
erklärte eine zutreffende Ernteſchätzung für undurchführbar,
weil die Verhältniſſe in Süddeutſchland durch den über
wiegenden Kleinbetrieb und die wechſelnde Bodenbeſchaffen
heit erhebliche Schwierigkeiten böten. Aus dieſem Grunde
hat ſich eine Anzahl ſüddeutſcher Staaten dem preußiſchen
Vorgehen nicht angeſchloſſen. Von ſeiten der Reichsregie
rung iſt dann aber nochmals an ſämtliche Bundesregierungen
ein Rundſchreiben gerichtet mit dem Erſuchen, die Frage
doch weiter zu prüfen und, wenn irgend möglich, die Sache
der Verwirklichung näherzuführen. Daraufhin ſind eine
Anzahl von Antworten eingegangen, aus denen hervorgeht,
daß eine Reihe von Bundesſtaaten in dieſem Jahre einen
Verſuch mit der Ernteſchätzung machen will. Es iſt daher zu
hoffen, daß es in abſehbarer Zeit möglich ſein
wird, ſolche Ernteſchätzungen im ganzenReiche einheitlich zu bewerkſtelligen. Da-
mit würde auch einem Wunſch des Jnternationalen Land
wirtſchaftlichen Jnſtituts in Rom entſprochen. Der Ge-
treidehandel hat ein erhebliches Jntereſſe, ſich ſchon mög
lichſt früh eine Anſicht über die zu erwartende Ernte zu

bilden, da es gerade ſeine Aufgabe iſt, die Ernteſchwankungen
auszugleichen durch Maßnahmen, die ſchon vor der Ernte
eingeleitet werden müſſen. Daß dieſen Maßnahmen eine
den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechende Ernteſchätzung
zugrunde liegt, wie ſie nur mit Hilfe der Produzenten zu
erreichen iſt, liegt im eigenſten Intereſſe der Landwirt-
ſchaft.“
J Zur endgültigen Feſtſetzung der Termine für das
Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung ſchreibt man
uns: Wenn durch Kaiſerliche Order als Zeitpunkt für die
neue Organiſation der Krankenkaſſen erſt der
1. Januar 1914 feſtgeſetzt iſt, ſo hat dies ſeinen Grund
darin, daß gerade in den größten Bundesſtaaten in bezug
auf die Organiſation der Krankenkaſſen noch ſehr zeit-
raubende und umfangreiche Arbeiten zu erledigen ſind. Die
beſonderen Ortskrankenkaſſen, von denen es allein
in Preußen etwa 5000 gibt, deren Weiterbeſtand zuläſſig iſt,
ſollen innerhalb ſechs Monaten ihre Zulaſſung nachſuchen.
Ueber die Entſcheidung auf den geſtellten Antrag muß natur
gemäß für eine Berufung eine ausreichende Friſt zuge-
ſtanden werden; und hierdurch erklärt es ſich allein ſchon,
daß ein früherer Termin für das Jnkraftſetzen des zweiten
Buchs der Reichsverſicherungsordnung in allen ſeinen Teilen
nicht in Frage kommen konnte. Für die Unfallver-
ſicherung iſt als Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen
Beſtimmungen der 1. Januar 1913 feſtgeſetzt. Jn den
bis dahin noch verbleibenden Monaten iſt allerdings noch
eine Fülle wichtiger Vorarbeiten zu erledigen. Die Reichs
verſicherungsordnung dehnt bekanntlich die Unfallfürſorge
auf eine Reihe neuer Betriebsarten aus. Hierzum u ß
der Bundesrat noch die nötigen Aus-
führungsverordnungen erlaſſen. Dieſe vor
der Sommerpauſe zu erledigen, hat ſich als unmöglich her-
ausgeſtellt. Der Bundesrat wird daher die hierfür erforder-
lichen Ausführungsbeſtimmungen vorausſichtlich im Beginn
des Herbſtes erlaſſen. Zu dieſen Vorarbeiten gehört bei-
ſpielsweiſe auch die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf
verſchiedene Sportzweige, in denen Fahrzeuge, welche
durch elementare oder tieriſche Kraft bewegt werden, ſowie
Reitpferde verwendet werden. Dahin gehören in erſter Linie
der Automobilſport, der Segel- und Motor-
boot- und Pferdeſport. Außerdem ſollen auch die
Kutſcher der Fuhrwerksbeſitzer, die ihre Fahr-
zeuge nicht zu ſportlichen Zwecken halten, der Unfallver-
ſicherung unterſtellt werden. Der Bundesrat hat nun zu
beſchließen, welchen Unternehmergenoſſenſchaften die ein-
zelnen Zweige angeſchloſſen werden ſollen. Nach den im
Reichsverſicherungsamt angeſtellten Erhebungen dürfte der
Bundesrat die verſchiedenen Sportzweige zu einer ſelbſt
ſtändigen Verſicherungsgenoſſenſchaft zu
ſammenfaſſen. Sobald hierfür die Ausführungs-Be-
ſtimmungen erlaſſen ſind, iſt dann die Begründung dieſer
Genoſſenſchaft erforderlich, die ebenfalls noch im Laufe dieſes
Jahres abgeſchloſſen ſein muß.

Erklärung in bezug auf das Apoſtolikum. Der
Landeskirchliche Ausſchuß der Bekenntnis-
freunde veröffentlicht folgende Erklärung:

Berlin, am 16. Juli 1912.
1. Wir beklagen tief, daß unſere evangeliſchen Gemeinden

immer wieder darüber in Beunruhigung verſetzt werden, ob die
im apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis bezeugte Heilsbotſchaft noch
Wahrheit iſt.

Weil wir Jeſum Chriſtum, den Herrn der Kirche und das
Haupt ſeiner Gemeinde, haben, halten wir feſt am apoſtoliſchen
Glaubensbekenntnis als der klaren, in ſeiner Ausdrucksweiſe der
heiligen Schrift entnommenen Zuſammenfaſſung unſres ſelig-
machenden chriſtlichen Glaubens und bitten die Gemeinden unſrer
Landeskirche, bei der heilſamen Botſchaft von Jeſus Chriſtus,
deren Jnhalt und Kraft auch von den Vätern der Reformation in
den Bekenntnisſchriften bezeugt, treu zu verbleiben, und ihrer im
Glauben gewiß zu werden.

2. Es iſt mit der Ordnung unſrer Landeskirche nicht zu ver-
einbaren, wenn bei der Ordination den zu ordinierenden jungen
Geiſtlichen im voraus generell Dispens von denjenigen Punkten
des Apoſtolikums erteilt wird, die der Ordinand als nicht bindend
für ſeine künftige pfarramtliche Tätigkeit erachtet. Wir müſſen es
für eine Gefährdung des Bekenntnisſtandes
unſrer Landeskieche anſehen, wenn ſolche Zugeſtändniſſe
in der Ordinationspraxis tatſächlich zur Anwendung kämen,

3. Wir dürfen erwarten, daß der Evangeliſche Ober
kirchenrat im Sinne ſeines, die bleibende Bedeutung de
Apoſtolikums betreffenden Erlaſſes vom November 1892 dafür
Sorge tragen wird, das Ordingationsgelübde gegen jede
Zweideutigkeit und Umdeutungsmöglichkeit ſicher zu ſtellen.

Der Proteſtbewegung gegen Aufhebung und Ab-
ſchwächung des Jeſuitengeſetzes hat ſich jetzt die ganze
Evangeliſche Landesſynode. des Großherzogtums
Heſſen angeſchloſſen. Jn ihrer 18. Sitzung am 12. Juli
fand folgender Antrag der Synodalen Schmeckenbacher
und Gen. einſtimmige Annahme:

„Jm deutſchen Reichstag und Bundesrat ſind Anträge geſtellt
werden, welche darauf hinzielen, die Jeſuiten zu einer völlig oder
faſt uneingeſchränkten Ordenstätigkeit wieder zuzulaſſen. Die
Landesſynode erblickt in dem erneuten Vorſtoß zu Gunſten dieſer
entſchiedenſten Vertreter der politiſchen Machtanſprüche des Papſt
tums und Bekämpfer des Proteſtantismus eine ſchwere Gefähr-
dung des konfeſſionellen Friedens und damit eine Schädigung des
nationalen Lebens. Sie richtet daher an Großh. Oberkonſiſtorium
die Bitte, bei dem deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuß dahin
wirken zu wollen, daß er bei dem Bundesrat gegen die beantragte



Aufhebung und gegen die e Durchlöcherung der noch
beſtehenden S 1 und 3 des Reichsgeſetzes vom 4. Jult 1872, den
Orden der Geſellſchaft Jeſu betreffend, voxſpel werde. Sieſpricht zugleich die Erwartung aus, daß die Großh heſſiſche
Staatsregierung ihren Ueberlieferungen getreu im gleichen Sinn
ihre Stimmen im Bundesrat geltend machen werde, und erſucht
das Großh. Oberkonſiſtorium, der Großh. Staatsregierung von
dieſem Beſchluſſe der Landesſhnode Kenntnis zu geben.“

Unter den Kreisſynoden haben ſich neuerdings
mit Eingaben an die zuſtändigen Staatsminiſterien gewandt
die Synoden Len zen (Elbe) und Sinsheim (Baden).

Von des Kaiſers Nordlandfahrt. Man meldet aus
Molde: Die „Hohenzollern“ ging Mittwoch früh nach Bal
holmen in See, wo die Ankunft gegen 9 Uhr erfolgte.

Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg iſt zu
einem kurzen Aufenthalt nach Hohenfinow abgereiſt.

Der deutſche Geſandte in Kopenhagen. Der König von Däne-
mark empfing am Dienstag in Amalienborg den deutſchen Ge-
ſandten Dr. von Waldthauſen, der ſein Abberufungs
ſchreiben überreichte. Nach der Audienz beim König wurde der
Geſandte von der Königin empfangen.

Der frühere langjährige Generalkonſul in Newyork Lega
tionsrat Buen z tritt in die Verwaltung der Hamburg-Amerika
PaketfahrtA.-G. und geht als Generalrepräſentant der Geſell
ſchaft nach Newyork. Zu ſtellvertretenden Direktoren in der
amerikaniſchen Niederlaſſung der Geſellſchaft ſind ihre lang
jährigen Mitarbeiter, die Herren J. P. Meyer und W. G. Sickel
ernannt worden.

Aus der Diplomatie. Der britiſche Botſchafter beim Deutſchen
Reiche, Sir Edward W. Goſchen vollendet am Donnerstag, den
18. Juli, ſein 65. Leben sjahr. Er war drei Jahre lang Bot-
ſchafter in Wien, bevor er am 20. November 1908 in Berlin be
glaubigt wurde. Sir Edward Goſchen, ein jüngerer Bruder des
1907 verſtorbenen Viscount Goſchen, der mehrmals Mitglied des
britiſchen Kabinetts war, iſt bekanntlich deutſcher Abkunft und ein
Enkel des aus Bremen gebürtigen Leipziger Buchhändlers Georg
Joachim Göſchen, der die Werke der deutſchen Klaſſiker verlegte.

S Fünf Deutſche in Marokko ermordet? Dem H. T. B.
wird aus London gemeldet: Hier eingetroffenen Mel
dungen aus Ceuta zufolge unternahm vor einigen
Tagen einer der Gebrüder Mannesmann in Be-
gleitung des Direktors der Geſellſchaft Mannesmann und
eines Dr. Heſſe mit einem Motorboot von Tetuan aus
eine Reiſe nach dem Kabylengebiet, um Gomarra einen
Beſuch abzuſtatten, wo die Geſellſchaft bedeutende Gruben
beſitzt, die ſie unker der Obhut deutſcher Schutzbe-
fohlener zurückließ. Die Expedition wurde unterwegs
von einem Kabylenſtamm angehalten, der die Weiterreiſe
verweigerte, wenn nicht jeder der Reiſenden 30 Dynars
zahlen würde. Nachdem die Herren dieſen Betrag hinter
legt hatten, wollten ſie die Fahrt fortſetzen, die Kabylen
bereiteten weiteren Widerſtand und die Herren mußten
ſchließlich umkehren. Später vernahmen ſie, daß fünf
deutſche Schutzbefohlene im Gebiet von Gomarra von
Kabylen getötet worden ſind. Die Gebrüder Mannesmann
haben ſofort den deutſchen Geſandten in Tanger von dieſem
Zwiſchenfall verſtändigt.

Staatliche Unterſtützung der Arbeitsnachweiſe für
Landarbeiter. Wie verlautet, dürfte der nächſte preußiſche
Etat zum erſten Male Mittel bereit ſtellen zur Unterſtützung
der Arbeitsnachweiſe für ländliche Arbeiter. Jn den Kreiſen
der Landwirtſchaft hofft man, daß der Etat wenigſtens
50 000 Mark für dieſen Zweck enthalten wird.

Ausland.
Nach den ungariſchen Parlamentsſkandalen.

73 oppoſitionelle Abgeordnete, die mit Polizeigewalt
aus dem Sitzungsſaale des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
entfernt worden waren, haben gegen den Grafen
Stefan Tisza und die drei Polizeibeamten, die
bei der Ausweiſung mitwirkten, beim Strafgerichtshof
Strafanzeige wegen Gewalttätigkeit erſtattet. Ur-
ſprünglich wollten die Abgeordneten auch gegen den
Miniſterpräſidenten Dr. v. Lukaes und die beiden Vize-
e denten Klage erheben; doch wurde dieſer Plan fallen ge
aſſen.

Eine franzöſiſche Spezialmiſſion zum
ſchweizeriſchen Manöver.

Aus meiſt gut unterrichteter Quelle verlautet, wie die „N.
G. CE.“ berichtet, daß man in Frankreich beagbſichtigt, zum
diesjährigen ſchweizeriſchen Herbſtmanöver, zu dem
bekanntlich Kaiſer Wilhelm II. ſeine Anweſenheit zugeſagt
hat, eine beſondere Miſſion zu entſenden. Sie wird aus
einer Reihe von Offizieren beſtehen und an ihre Spitze wird der
Diviſionsgeneral Pau geſtellt werden. General Pau gilt als
ein hervorragend tüchtiger Soldat und iſt Mitglied des oberſten
Kriegsrates mit dem Wohnſitze in Paris.

5ur Lage in Portugal.
„Im Bezirk Braga iſt es zu einem Zuſammenſtoß

zwiſchen Truppen und Monarchiſten gekommen, wobei
Schüſſe gewechſelt wurden. Zwei Monarchiſten wurden ge
tötet, mehrere feſtgenommen.

Kanada und die engliſche Flottenfrage.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, ſind in den Beratungen

der kanadiſchen Miniſter mit den Londoner Behörden über die
Flottenfrage bisher von keiner Seite poſitive Vorſchläge gemacht
worden. Außerdem iſt die Frage einer Subventionierung von
Dampferlinien erörtert worden. Wie die kolonialen Premier-
miniſter auf der vorjährigen Reichskonferenz, ſo haben jetzt die
kanadiſchen Miniſter vertrauliche Jnformationen über die aus-
e ze Potieir und die auswärtigen Beziehungen Englands er

alten.

Marokko.
Die franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko Ver
handlungen. Reiſe des Königs von

Spanien nach Marokko.
„Den ſpaniſchen Militärbehörden in Tanger iſt die Nach

richt zugegangen, daß die frangzöſiſch- ſpaniſchen Marokko
Verhandlungen nunmehr außerordentlich gute Fortſchritte
machen, und ferner, daß der König von Spanien noch in
dieſem Jahre eine Reiſe nach Marokko unternehmen werde,
in deren Verlaufe er Ceuta, Tetuan, Larraſch und Elkſar
beſuchen werde.

Zur Panaman,analbill.
Jm Repräſentantenhauſe zu Waſhington wurde von

Moore ein Geſetzentwurf eingebracht, durch den der Staats
ſekretäy ermächtigt wird, mit Großbritannien und

den anderen M ächten Verhondlungen einzuleiten über
8 anamakanals und

des Kanals
die Neutraliſierung de
die. Teilung der Bauunterhaltungskoſten
zwiſchen den Mächten. Der Geſetzentwurf erklärt, die
Neutraliſierung würde die Erhaltungskoſten des Kanals
bedeutend verringern und dem Handel wie dem Weltfrieden
zugute kommen.

Die Pulverfrage in Frankreich. Auf Verfügung des Marine-
miniſters Delcaſſeé wird der Pulberunterſuchungsausſchuß
Vergleichsverſuche mit dem Pulver B und dem engliſchen,
ſchwediſchen und italieniſchen Pulver vornehmen, von denen je
5000 Tonnen angekauft worden ſind.

Kampf zwiſchen Ruſſen und Schahſewennen. Nach einem
amtlichen Bericht des Vertreters des Statthalters im Kaukaſus
kam am 11. Juli eine Abteilung des kaukaſiſchen Militärbezirks
aus Ardebil mit Schahſewennen ins Gefecht, Letztere wurden
DrigeſNagen Die Ruſſen hatten einen Toten und einen

chwerverwundeten, während die Schahſewennen min
deſtens 30 Mann verloren haben ſollen.

Die Luftſchiffahrt.
Eine deutſche Flugzeugkanone.

Wie uns mitgeteilt wird, hat der bekannte Frankfurter Flug
a und Flieger Euler ein Flugzeuggeſchütz ge

ut, das in erſter Linie der Beſchießung und Abwehr
von Luftſchiffen durch Flugzeuge dienen ſoll. Es
handelt ſich um die Verbindung eines ine wehres mit
einem neuartigen, von Euler erfundenen Kiſierapparat. Dieſe
Vorrichtung, die dem Erfinder durch Patente geſchützt iſt und die
außerordentlich geiſtreich erdacht iſt, ermöglicht dem Führer des
Flugzeuges und dem Mann am Geſchütz eine gegenſeitige bis
ins kleinſte genaue Kontrolle in bezug auf genques Abkommen
auf den Zielpunkt und damit tatſächlich eine große Schußſicher
heit und genauigkeit. Die durch den Schuß frei werdenden
Reaktionskräfte des Maſchinengewehres werden durch eine weitere
Vorrichtung gänzlich aufgehoben, ſo daß die Beibehaltung der
Flugrichtung in keiner Weiſe ungünſtig beeinflußt wird. Die Er-
findung Eulers hat ſich bei Verſuchen, die unter völligem Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfanden, glänzend bewährt, ſo daß
der Ankauf des erſten Flugzeuggeſchützes durch die Heeresver
waltung in Kürze zu erwarten ſteht.

Erſte Abnahmefahrt des „Z. 3“.
Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, hat das Luft

ſchiff „Z. 3“ nach Beendigung der Wiederherſtellungsarbeiten am
Mittwoch früh die erſte ſeiner Abnahmefahrten an
getreten. Es handelt ſich dabei um Geſchwindigkeits-
meſſungen,. Sobald das Luftſchiff abgenommen iſt, wird
der Bau des neuen Marineluftſchiffs in Angriff ge
nommen werden. Das neue Delag- Luftſchiff liegt bekanntlich
fertig in der Halle. Es wird, ſobald genügend Gas vor-
handen iſt, gleichfalls die Halle räumen.

Die erſte Prüfung an der Herzog-Carl-Eduard-Fliegerſchule
in Gotha.

Als erſter Flugſchüler der Herzog-Carl-Sduard-
Fliegerſchule beſtand Dienstag früh Leutnant Ge her aus
Gotha ſeine Prüfung als Flugzeugführer glänzend. Faſt eine
Stunde, von 5 bis 6 Uhr, blieb er in den Lüften, wo er eine
Höhe von 120 Metern erreichte.

Das Luftſchiff „Viktoriag Luiſe“
hat während des Hamburger Aufenthaltes 24 Fahrten, davon elf
große mit über 200 Kilometer Ausdehnung, unternommen,
darunter drei Seefahrten, nämlich nach Helgoland, nach Sylt
ſowie die Oſtſeefahrt. Jm ganzen hat das Luftſchiff ungefähr
6000 Kilometer zurückgelegt, davon 1000 Kilometer über See.
Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ hat zu der Fahrt Hamburg
Frankfurt 7 Stunden gebraucht. Es nahm die Linie über
Göttingen, Kaſſel und Nauheim.

Das Siemens-Schuckert Luftſchiff,
das bekanntlich zu Verſuchszwecken erbaut worden iſt, wird, wie
wir von zuſtändiger Seite erfahren, von der deutſchen
Heeresverwaltung angekauft. Das Luftſchiff hat im
ganzen 73 kleinere und größere Fahrten gemacht, wobei es ſich
ausgezeichnet bewährt hat. Der Staat erwirbt auch
gleichzeitig die an dem Luftſchiff zur Anwendung gekommenen
Patente. Zur Uebernahme wird das Luftſchiff demnächſt ent
leert werden, nachdem es ſeit 716 Monaten unter Gas geſtanden
hat.

Von Johannisthal nach Petersburg.
Mittwoch früh nach 7 Uhr überflog der Flieger Ahbramo

witſch Pr. Stargard und nahm die Richtung auf
Dirſchau.

Flug von Sehbaſtopol nach Petersburg.
Der am 10. Juli aus Sebaſtopol in Moskau eingetroffene

Militärflieger Leutnant Andreadi iſt am 11. Juli nach
Petersburg weitergeflogen.

10. verbandstag des verbandes der
RabattSpar Vereine Deutſchlands.

(Unberecht. Nachdruck verb.) 8. H. Stettin, 16. Juli.
III.

Der 10. Verbandstag des Verbandes der Rabattſparvereine
Deutſchlands führte heute ſeine Beratungen zu Ende. Zu Be-
ginn gab der Vorſitzende Nicolaus (Bremen) die vom Kaiſer
und vom Prinzen Eitel Friedrich eingelaufenen Dankdepeſchen
bekannt. Nürnberger (Halle a. S.) berichtete ſodann über
die Notwendigkeit des Beitritts zur Reviſionsver-
einigung des Bundes. Er betkonte die Notwendigkeit
einer geordneten Buchführung und hob den ar der Reviſion
hervor, wobei er nachdrücklich betonte, daß durch eine ſolche die
Selbſtändigkeit der einzelnen Verbände keineswegs berührt
werde. Er empfahl ſchließlich eine pflichtmäßige Reviſion.
Landtagsabg. Ham mer (Zehlendorf) trat für dieſen Vorſchlag
ein, während Körner (Magdeburg) dagegen ſtimmte mit der
Begründung, daß es traurig um einen Verein ſtehe, wenn eine
Zwangsreviſion notwendig ſei; außerdem ſtelle die Zwangsreviſion
einen Eingriff in das Selbſtverwaltungsrecht der Vereine dar.
Nachdem auch Verbandsdirektor Kur z vom Vorſtand der Kredit
genoſſenſchaften Pommerns die Zwangsreviſion empfohlen und
Abgeordneter Hammer gegen die Ausführungen Körners
Stellung genommen hatt, wurde der Antrag Nürnberger ange
nommen. Ueber die „Not wendigkeit der Aenderun
des heutigen Offenbarungseidverfahrens“
Rechtsanwalt Thiemann (Braunſchweig), der der Anſicht
Ausdruck gab, daß die heute geltenden Beſtimmungen der Zivil
prozeß- Ordnung über das Offenbarungseidverfahren viel zu ſehr
zu Gunſten des Schuldners abgefaßt ſind. Er gab eine Reihe
von Vorſchlägen bekannt, die den in den Kreiſen der Geſchäfts
leute längſt als unhaltbar erkannten heutigen Zuſtänden abzu-
helfen geeignet ſind. Jm Anſchluß hieran erörterte Syndikus
Meiner von der Kammer für Kleinhandel in Bremen „Miß
ſtände im Zahlungsverkehr und Vorſchläge zu
ihrer Beſeitigung.“ Redner ſtellte ſich hier im weſent-
lichen auf den Boden der Selbſthilfe und betonte, J er mit
ſeinen Vorſchlägen den reellen Geſchäftsmann nicht treffen wolle.
Er verbreitete ſich dann über das Borgunweſen im allgemeinen
und die Mittel zu ſeiner Bekämpfung, und erläuterte die Tätig-
keit der Einziehungsämter und Genoſſenſchaften, ſowie die Dis-
kontierung von Buchforderungen. Er berührte in ſeinen Aus-
führungen auch den Kreditſchwindel, wie er namentlich bei der
Ableiſtung des Offenbarungseides und bei Konkurſen in Er-
ſcheinung trete, In dieſer Richtung kam er zu derſelben Schluß-

folgerung wie ſein Vorredner Rechtsanwalt Thiemann. Zum
Schluſſe erwähnte er noch die verſchiedenen Schäden und Miß-
ſtände, welche die Regelung des Konkurſes für die eingeſeſſene
Geſchäftswelt haben kann, und wies darauf hin, daß auf dieſem
Gebiet durch Selbſthilfe ſehr viel zu erreichen ſei. Er empfahl
die Errichtung ſogenannter Konkurskommiſſionen, in denen
branchekundige Geſchäftsleute zuſammentreten, um die Abwicke-
lung eines Konkurſes innerhalb des betreffenden Geſchäfts
zweiges zu kontrollieren. Jn dieſen Kommiſſionen könnten ſich
in Schwierigkeiten geratene Kleinhändler Rat holen, ihre Bücher
in Ordnung bringen laſſen, Vergleiche anbahnen und auf dieſe
Weiſe eine gänzliche Betriebseinſtellung verhindern. Eine Kon-
kursſtatiſtik, die von einer noch zu ſchaffenden Zentralſtelle auf
gemacht werden ſollte, wäre ſehr wünſchenswert. Die Verſamm-
lung beſchloß, es dem Vorſtand zu überlaſſen, im Sinne des

Eingaben an die in Betracht kommenden Behörden
zu richten.

Vogel (Elberfeld) berichtete ſodann über die Regelung
der Sonntagsruhe, wobei er die Wünſche der Handlungs-
gehilfenverbände inſofern als berückſichtigungswert r
als eine verſchiedenartige Behandlung der Frage in Skadt und
Land dringend wünſchenswert erſcheine. Der Redner vertrat die
Anſchauung, daß eine dreiſtündige Verkaufszeit an Sonn und
Feiertagen vorläufig nicht zu entbehren ſei und daß eine
Verlängerung oder eine Verkürzung nur auf Grund des Be-
ſchluſſes der Beteiligten beſchloſſen werden dürfe. Jn der von
ihm vorgelegten Entſchließung wird der Erwartung Ausdruck ge
geben, daß die neugeregelte Verkaufszeit an Sonn und Feier-
tagen endlich feſtgelegt bleibe; eine Einſchränkung oder Erweite-
rung derſelben dürfe nur auf Wunſch von mindeſtens Zweidrittel
der Geſchäftsleute herbeigeführt werden. Auch müſſe die Zuende-
bedienung an Sonn und Feiertagen ausdrücklich zugelaſſen
werden. Die Entſchließung wurde gegen eine kleine Minderheit
angenommen.

Drenhaus (Dortmund) ſprach ſodann über die „Be
deutung der Gewerbebanken für die Detagil-
Iiſten“. Nachdem er die Bedeutung von Schultze- Delitzſch für
das genoſſenſchaftliche Kreditweſen erläutert hatte, bemerkte er,
daß bedauerlicher Weiſe die Kreditgenoſſenſchaften ſeitens des
kleinen Geſchäftsmannes immer noch nicht die nötige Beachtung
finden, während andererſeits ſogar der kleine Mann ſein Geld
der Großbank übergebe. Jeder Gewerbetreibende müſſe ſich in
ſeinem eigenen Intereſſe einer Kredit-Genoſſenſchaft anſchließen.

Sandquiſt (Magdeburg) ſprach über „Die Be
kämpfung der Warenhäuſer (nach Magdeburger Art)
und der Verſandgeſchäfte“. Er legte eine Ent-
ſchließung vor, in welcher die Entwickelung der Warenvereine
(nach Magdeburger Art) eine drohende Gefahr für den geſamten
Kleinhandel ſei und in welcher der Vorſtand des Verbandes er-
ſucht wird, namentlich die Spezialmarken der Verſandgeſchäfte
in der Verbandszeitung regelmäßig zu veröffentlichen.
Hammer erklärte, die allgemeine Umſatzſteuer müſſe kommen,
entweder ohne Gewerbeſteuer oder mit derſelben als allgemeine
progreſſive Umſatzſteuer. Die Entſchließung wurde einſtimmig
angenommen. Bäckermeiſter Meier (Bremen) ſprach über
„Die Not wendigkeit der gegenſeitigen Unter-
ſtützung der Kolonialwarenhändler und Bäcker-
meiſter des Verbandes“. Eine Entſchließung wurde an-
genommen, welche die Intereſſen der beiden Berufsgruppen gleich
mäßig wahrzunehmen geeignet jſt. Generalſekretär Bey-
thien verlangte, daß die Kolonialwarenhändler ſich verpflichten
ſollen, nur bei Bäckermeiſtern Brot zu kaufen, die zum gleichen
Preiſe Brot liefern wie die Brotfabriken. Die Verſammlung
befaßte ſich ſodann noch mit der Einſchränkung der Nettoartikel,
die allſeitig gutgeheißen wurde. Die näch ſtjährige
Tagung findet in Würzburg, jene im Jahre 1914 in
Eiſenach und diejenige im Jahre 1915 in Stuttgart ſtatt.

Sodann wurde die Tagung mit den üblichen Dankesworten
geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eiſenbahnhandwerkerverſammlung in

Nordhauſen.
Zur Gründung eines Eiſenbahnhandwerker-

bundes mit dem Sitz in Nordhauſen hatten ſich die Vertreter
aus allen Teilen Deutſchlands in Nordhauſen eingefunden. Die
Ziele des zu gründenden neuen Verbandes wurden eingehend be-
leuchtet, nachdem ſich ſämtliche Vertreter gegen den Trier- Berliner
Verband ausgeſprochen hatten. Zum Schluß wurde die Grün-
dung des neuen Bundes vorgenommen. Bei der Wahl des Vor-
ſtandes erhielten Vertreter folgender Orte Mandate: Nord-
hauſen, Soeſt, Stendal, Bromberg, Osnabrück, Berlin. Für
die ebenfalls zu bildende Reviſionskommiſſion wurden Abgeſandte
aus Stendal, Wittenberg und Hamm i. W. gewählt. Als Bundes-
ſitz wurde vorläufig Nordhauſen angenommen. Die Ge-
ſchäftsſtelle der Bundeszeitung ſoll jedoch nach Berlin verlegt
werden.

Unglücks- Chronik.
Bei der Wanderung des Weißenfelſer Wehrkraftvereins

„Jungdeutſchland“ am Sonntag erlitt der 16jährige, aus Greiz ge
bürtige Tapeziererlehrling Wunderlich beim Baden
unweit Corbetha einen Herzſchlag und ertrank.

Aus der alten Saale bei Corbetha wurde die Leiche des
70 Jahre alten, ſeit längerer Zeit vermißten Korbmachers
Franz Winter gezogen. Man vermutet Selbſtmord.

Aus dem Schleuſengraben in Weißenfels wurde die Leiche
einer etwa 60jährigen Frau aus dem Waſſer gezogen. Die Leiche
war auffallend abgemagert.

Jn Döbris bei Weißenfels ſtürzte das dreijährige
Töchterchen des Bergarbeiters Wagner aus dem Fenſter
des dritten Stockwerks und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß es bald darauf ſtarb.

Ein Knecht des Amtsrats Braune in Badetz fuhr, wie
die „Magdeb. Ztg.“ meldet, mit ſeinem ſchwerbeladenen Fuhrwerk
gegen einen Stein, wobei der Wagenlenker zur Erde ſtürzte und
ſo unglücklich überfahren wurde, daß nach wenigen Augenblicken
der Tod eintrat.

Beim Baden in der Saale iſt in Tornitz im Kreiſe
Calbe der l19jährige Sohn des Tiſchlermeiſters Köhler er
trunken.

Jn dem reußiſchen Dorfe Ploth ſtürzte beim Abbruch
der alten Schule eine Seitenwand ein Und ver
ſchüttete die Maurer Müller und Kell er. Beide wurden
ſchwerverletzt und beſinnungslos ins Krankenhaus gebracht.

x

S Freyburg a. U., 16. Juli. (Jungdeutſchland.) Er
freulicherweiſe hat die Jungdeutſchlandbewegung auch hier
Wurzel gefaßt. Am Sonntag rückten über 60 junge Leute zu
einer Uebung mit dem Naumburger Wehrkraftverein aus.

x Aus dem Kreiſe Calbe, 16. Juli. Verſchiedenes.
Schwarze Pocken.) Geſtern fand eine Beſichtigung der
Kreisſtraßen durch die Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſtatt.
Die Fleiſchermeiſter in Calbe und Barby machten bekannt, daß
die Fleiſchpreiſe erhöht werden ſollen; für gehacktes Rindfleiſch
werden für das Pfund 1,20 Mk. und für Kochfleiſch 1,00 Mk. in
Zukunft gefordert. Jn Calbe ſoll eine Verſammlung zur Be-
vratung von Gegenmaßregeln des kaufenden Publikums abge-
halten werden. Jn Werkleitz iſt nach der „Magdeb. Zig.“
ein bei einer dortigen Familie zu Beſuch weilendes Kind aus
Berlin erkrankt. Der Verdacht beſteht, daß es mit den ſchwar-
zen Pocken behaftet iſt. Der Kreisarzkt hat für alle mit dem
Kinde in Berührung gekommenen Perſonen Schutzimpfungen an-
geordnet; das erkrankte Kind ſelber ſoll in die Krankenbaracke
nach Calbe gebracht werden.
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x Vom Harz, 17. Juli. (Neue Autolinie. Neues
Kalkwerk.) m 13. Juli iſt die Kraftomnibusverbindung
Wernigerode--Elbingerode--Rübeland eröffnet worden. Auf
dem Hornberge bei Rübeland erbaut die rheiniſche Jnduſtrie-
firma Thyſſen ein neues Kalkwerk.

a Braunlage, 17. Juli. (Ein Auge ausgeworfen.)
Ein elfjähriger Junge verletzte einem andern durch einen Stein
wurf ein Auge ſo unglücklich, daß es auf der Stelle auslief.

Magdeburg, 17. Juli. (Sprengungen auf der
Buckaguer Brandſtelle. Noch ein Todesopfer.)
Die Sprengungen auf der Buckauer Brandſtelle wurden geſtern
fortgeſetzt und zwar wurde das in der Erbſenmühle ſtehen-
gebliebene acht Geſchoß hohe Treppenhaus beſeitigt. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß auch zur Sprengung des nach der Buückauer
Maſchinenfabrik zu ſtehenden hohen Giebels geſchritten werden
muß. Von den ſchwerverletzten Arbeitern iſt noch der Arbeiter
Wilhelm Struck im Alter von 44 Jahren geſtorben.
e wer

Vermiſchtes.
Von den Höfen,

Die Königin Eliſabeth der Belgier, Tochter des ver
ſtorbenen Herzogs Carl Theodor in Bayern, vollendet am Don-
nerstag, den 25. Juli, ihr 36. Lebensjahr. Dies Herzogin
Luiſe Margarethe von Connaught, geborene Prin-
zeſſin von Preußen, Tochter des verſtorbenen Prinzen Friedrich
Karl, feiert am Donnerstag, den 25. Juli, ihren 52. Geburtstag.
Dee Herzogin, deren Gemahl das Amt eines britiſchen General-
Gouverneurs des „Dominium of Canada“ bekleidet, iſt Chef des
Jnfanterie- Regiments Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl
von Preußen (8. Brandenburgiſchen) Nr. 64 in Prenzlau und
Angermünde. Die Herzogin Marie von Anhalt, Ge-
mahlin des regierenden Herzogs Friedrich II., wird am Freitag,
den 26. Juli, 47 Jahre alt, Sie iſt eine Schweſter des Prinzen
Max von Baden; ihre am 2. Juli 1889 geſchloſſene Ehe iſt kinder-
los geblieben. Prinz Oskar von Preußen, der fünfte
Sohn des deutſchen Kaiſerpaares, feiert am Sonnabend, den
27. Juli, ſeinen 24. Geburtstag. Der Prinz iſt Oberleutnant
à la suite des 1. Garde- Regiments z. F. und zur Dienſtleiſtung
beim Küraſſier- Regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2 in Paſe-
walk kommandiert. Die Großherzogin-Mutter Anaſtaſia
von Mecklenburg-Schwerin, geborene Großfürſtin von
Rußland, vollendet am Montag, den 28. Juli, ihr 52, Lebensjahr.
Sie iſt die Mutter des regierenden Großherzogs Friedrich
Franz IV., der Königin Alexandrine von Dänemark und der
deutſchen Kronprinzeſſin Cerilie.
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Ernſte Streikunruhen in Dünkirchen. Nach Schluß einer
Verſammlung in der Arbeitsbörſe wollten die aus ſtändigen
Dockarbeiter und Seeleute Dienstag abend auf einem
öffentlichen Platz in der Stadt eine zweite Verſammlung ab-
halten, wurden aber von Truppen daran gehindert. Es kam zu
ernſten Ruheſtörungen. Berittene Schutzmannſchaft mußte ſchließ-
lich mit blanker Waffe vorgehen. Mehrere Ruheſtörer gerieten
unter die Hufe der Pferde, andere wurden durch Säbelhiebe ver-
letzt. Auch einige Schutzleute wurden verwundet. Die Ruhe iſt
gegenwärtig wiederhergeſtellt.
Streikende Schiffer des Weſtdeutſchen Lloyd verſuchten in Köln
das Rheinſchleppſchff Nr. 9 zum Sinken zu bringen, vier
Perſonen wurden verhaftet.

Schwere Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige. Streikende
Arbeiter der Deutſchen Steinzeugwarenfabriken in Friedrich s-
feld haben ſchwere Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige be-
gangen. Die Arbeitswilligen wurden von den Ausſtändigen
in die Fabrik zurückgejagt und einige von ihnen ſchwer
mißhandelt. Ein Arbeitswilliger mußte mit zehn
Meſſerſtichen in das Krankenhaus nach Heidelberg gebracht
werden. Er hatte in Notwehr vorher drei Schüſſe abgegeben.

Am Hitzſchlag geſtorben. Jn Brüſſel ſind in den letzten
Tagen acht Perſonen am Hitzſchlag geſtorben.

Konflikt in einem ruſſiſchen Huſaren- Regiment. Aus Pe
tersburg wird uns gemeldet: Jm Grodnoſchen Leib-Garde-
Huſaren- Regiment in Moskau, dem Regiment der ſog. grünen
Huſaren, deren Chef der Zar iſt, iſt es dieſer Tage zu einem Kon
flikt zwiſchen Offizierkorps und Kommandeur gekommen. Der
Kommandeur hatte gegen den Wunſch des Offizierkorps einen
neuen Offizier aufgenommen, dem nachgeſagt wurde, daß ſeine
Mittel für den Aufwand jenes Regiments nicht ausreichten.
Darauf reichten von 30 Offizieren, die ſämtlich den erſten ruſſi-
ſchen Familien angehören, 23 ihren Abſchied ein. Bei Hofe ſoll
eine gewiſſe Verſtimmung über den Vorfall herrſchen, die für die
Beteiligten nicht ohne Folgen bleiben dürfte.

Ein ſchreckliches Unglück. Ein ſchwerer Badeunfall hat ſich am
Dienstag im Kanton Solothurn ereignet. Drei Knaben
badeten unterhalb des Maſchinenhauſes der Elektrizitätswerke in
der Oeſch. Plötzlich verſtummten die Knaben und wurden an
ſcheinend leblos flußabwärts getrieben. Gleichzeitig ſah man viele
tote Fiſche an die Oberfläche kommen. Als man die Knaben barg,
waren ſie alle drei tot. Die Unterſuchung ergab, daß in der
elektriſchen Kraftleitung Störungen einge-treten waren und daß der Strom ſeinen Weg durch das Waſſer
in den Boden genommen hatte, dadurch wurden die Knaben
getötet.

Ein bekannter Flieger ermordet. Jn Juviſy wurde in der
vergangenen Nacht der Ingenieur Jourdan, ein bekannter
Flieger und Erfinder eines neuartigen Flugzeuges, von einem
Trunkenbold ohne jede Veranlaſſung überfallen und durch einen
Meſſerſtich getötet.

Großfeuer im Wiener Prater. Jn einem Gebäude im Wiener
Prater brach ein Großfeuer aus. Vierzehn Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Drei Menſchen ertrunken. Folgen der Hitze. Am Diens-
tag abend ſank auf der Moſel bei Merterte (Luxemburg) ein mit
10 Trierer Bäckermeiſtern und einem Fährmann beſetzter Kahn,
der infolge der Hitze undicht geworden war. Der 79jährige Fähr-
mann und zwei Trierer Bäckermeiſter ertranken.
Mehrere andere Bäckermeiſter konnten erſt nach ſtundenlangen
Bemühungen der herbeigerufenen Trierer Sanitätskolonne ins
Leben zurückgerufen werden.

Der ſogenannte „Hauptmann von Köpenick“ wurde in Gablons
als Kellner engagiert.

inf. Ein Kind für 20 Kopeken verkauft. Ein Vorfall, der auf
den ſittlichen Tiefſtand des niederen ruſſiſchen Volkes ein helles
Schlaglicht wirft, ereignete ſich, wie aus Petersburg geſchrieben
wird, in der kurländiſchen Stadt Libau,. Dort wankte eines
Abends ein ſtark betrunkener Mann durch die Straßen, der ein
kaum ein Jahr altes Kind, das ganz unbekleidet war, auf dem
Arme hielt. Der ſonderbare Aufzug erregte natürlich unter den
Paſſanten große Aufmerkſamkeit, niemand aber hielt es für nötig,
den Mann anzuhalten und ihn zu fragen, wie er zu dem Kind
käme und wohin das Kind gehöre. Endlich begegnete dem Be-
trunkenen eine Frau, die das Kind zu erkennnen glaubte. Sie

Heinrich Winter, beide

ſtellte den Mann, und auf ihre Fragen erfuhr ſie zu ihrem Ent
ſetzen, daß das Kind ihrer eigenen Schweſter gehört. Der Mann
behauptete, er habe das Kind von der Mutter in einer Gaſtwirt-
ſchaft für 20 Kopeken gekauft, es gehöre ihm alſo und er weigere
ſich, es herauszugeben. Der Frau war bekannt, daß ihre Schweſter
dem Trunke ergeben iſt, ſie hatte auch aus dieſem Grunde mit ihr
jede Beziehung abgebrochen. Es erſchien ihr jedoch nicht glaublich,
daß eine Mutter ihr Kind für 20 Kopeken verkauft haben könnte.
Sie ließ durch einen Schutzmann dem Betrunkenen das Kind, das
er unter keinen Umſtänden herausgeben wollte, gewaltſam ab-
nehmen und zu der Mutter zurückbringen. Dort ſtellte ſich dann
heraus, daß die Angaben des Mannes tatſächlich richtig geweſen
waren; denn die Mutter hatte das Kind in der Schänke an ihn
verkauft. Die dafür erhaltenen 20 Kopeken hatte ſie ſofort in
Branntwein angelegt. Die Mutter mußte ſogar von der Polizei
ezwungen werden, ihr verkauftes Kind wieder zurückzunehmen.

Beſſer wäre es allerdings geweſen, man hätte das unglückliche
Geſchöpf in öffentliche Pflege gegeben, ſtatt es der entmenſchtenMutter von neuem guspuliefern

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
W. München, 16. Juli. Wie die „Münchener Neueſten Nach

richten melden, iſt das Befinden Ludwig Ganghofers,
der vor einigen Tagen infolge zu reichlicher Medikamentenein-

r die ſogenannte Jägergicht ziemlich ſchwer erkrankte,
ut.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Zolldirektor Hermann Wertz zu

Halle a. S. der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem früheren Bei
geordneten Rentner Franz Richter zu Stolberg im Kreiſe
Sangerhauſen, dem Oberſteiger Ernſt Eh zu Goslar, bisher zu
St. Andreasberg, der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe, dem
Lehrer Hermann Adlung zu Pretzſch im Kreiſe Wittenberg der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem Gerichtsſekretär Konſtantin Helmrich in Jena das Ver
dienſtkreuz in Gold, dem Grabenſteiger Theodor Gieſeke und
dem Grubenſteiger Heinrich Müller, beide zu Lautenthal im
Kreiſe Zellerfeld, und dem früheren Univerſitätsinſtitutsdiener
Rudolf Petſchick zu Halle a. S. das Verdienſtkreuz in Silber,
dem früheren Kirchenälteſten Rentier Auguſt Nicolaus zu
Torgau, bisher zu Mehderitzſch, dem Kirchenälteſten Gutsaus-
zügler Auguſt Kummer zu Mehderitzſch im Kreiſe Torgau,
dem Gutshofaufſeher Karl Fiſcher und dem Gutszimmermann

zu Anderbeck im Kreiſe Oſchersleben,
den Kreischauſſeewärtern Andreas Habekoſt und dert
Krüger zu Seehauſen im Kreiſe Wanzleben, dem Fabrik
arbeiter Johannes Roſt zu Wanzleben das Allgemeine Ehren-
zeichen. Dem Regierungs und Medizinalrat Dr. Räuber
in Trfurt iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen
worden.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
32. Deutſcher Glaſertag. Jn Dresden trat unter zahl

reicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches der 32. Deutſche
Glaſertag zuſammen. Die Tagung wurde eingeleitet mit einer
im ſtädtiſchen Ausſtellungs-Palaſt eingerichteten Fachausſtellung,
deren Eröffnung namens der Kreishauptmannſchaft und der Re
gierung Regierungsrat Hübner, als Vertreter der Stadtver-
waltung Stadtrat Reichardt ſowie verſchiedene Stadtverordnete
beiwohnten. Abends fand im Ausſtellungspalaſt ein Begrüßungs-
kommers ſtatt. Die eigentlichen Verhandlungen wurden am
16. Juli durch den Verbandsvorſitzenden Joſt (Berlin) eröffnet.
An die Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden ſchloß ſich eine
lange Reihe von Begrüßungen der verſchiedenen amtlichen Ver-
treter, welche den Beratungen einen für das Gewerbe ſegens-
reichen Verlauf wünſchten. Jn der Eröffnungsverſammlung
waren rund 60 Jnnungen, darunter auch Halle, durch mehr als
100 ſtimmberechtigte Abgeordnete vertreten. Zu Beginn der
Sitzung wurde der dem Verband ſeit 30 Jahren angehörige
Glaſermeiſter Fauſe (Berlin) zum Ehrenmitglied des Ver-
bandes ernannt. Diede (Berlin) hielt einen Vortrag über den
„Wert des Genoſſenſchaftsweſens für das
Glaſergewerbe“. Der Redner betonte beſonders den Wert
des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes für das Handwerk,
wobei er namentlich auf den ganz gewaltigen Einfluß hinwies,
den die Berliner Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft ausgeübt hat,
die ſich in der kurzen Zeit von 10 Jahren aus beſcheidenen An-
fängen zu einem umfangreichen Geſchäftsunternehmen entwickelt
hat. Die nächſten Punkte der Tagesordnung betrafen zumeiſt
innere Verbandsangelegenheiten. Burhoff (Hamburg) ſprach
über die Reichsverſicherungsordnung und das Verſicherungsgeſetz
für Angeſtellte, wobei er neben der theoretiſchen Erläuterung der
Geſetze auch eine Reihe praktiſcher Winke und Verhaltungsmaß-
regeln gab, durch welche einzelne Beſtimmungen des Geſetzes
leichter anwendbar erſcheinen. Nachdem einige kleinere Anträge
verſchiedener Jnnungen erledigt waren, folgten Berichte über die
Sterbeunterſtützungskaſſe ſowie über andere Kaſſen des Ver-
bandes. Darauf wurden die Verhandlungen vertagt.

Sport und Jagd.
Olympiſche Spiele in Stockholm.

Jm Gruppenfechten mit Säbeln erhielt Ungarn den
erſten, Oeſterreich den zweiten und Holland den dritten Preis. Jm
Waſſerpolomatch gewann Großbritannien den erſten, Schweden
den zweiten und Belgien den dritten Preis.
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W. Moskau, 16. Juli. Die internationale Kaiſer-
Preis- Fahrt iſt heute nach Zurücklegung einer 2955 Werſt
langen Strecke ohne Unfall beendet worden. Der Kaiſerpreis wurde
einem Lorelehwagen zuerkannt, der die geſamte Strecke
ohne Strafpunkte hinter ſich gebracht hat.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hertha“

am 15. Juli in Danzig, S. M. S. „Jltis“ am 15. Juli in
Swatau, S. M. S. „Luchs“ am 15. Juli in Kobe (Japan), S. M.
SS. „Horck“ und „Mainz“ am 14. Juli in Kiel, S. M. Tpbte.
„S. 177 „S 178* bnd „S 179* in Bonn. Abfahrt 16. Juli.
S. M. S. „Grille“ am 14. Juli in Cuxhaven. Abfahrt 14. Juli.

Jn See gegangen: S. M. S. „Vulkan“ am 15. Juli von Kiel.
Poſtſtation für die Schiffe der Hochſeeflotte bis auf weiteres

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
16. Juli. Angekommen: „Victorig Luiſe“ 14. Juli in Magdalenen
Bai. „Corcovado“ 15. Juli in Puerto Mexiko. „Blücher“ 15. Juli
in Montebideo. „Parthia“ 15. Juli in Bahia. „Sieglinde“

Memel.

15. Juli in Antwerpen. „Sambia“ 15. Juli in Schanghai.
„Ambria“ 15. Juli in Kobe. „Savoia“ 14. Juli in Rotterdam.
„Schwarzwald“ 15. Juli in Puerto Colombig. „Meteor“ 16. Juli
in Hamburg. „König Wilhelm II.“ 16. Juli in Liſſabon. „Dania“
16. Juli in Havre. Kronprinzeſſin Cecilie“ 16. Juli in Dront-
heim. Abgegangen: „Grunewald“ 15. Juli von Havre nach
Hamburg. „Rugia“ 15. Juli von Oporto. „Pallanza“ 15. Juli
von Rotterdam. „Moltke“ 15, Juli von Gibraltar. „Kurmark“
15. Juli von Suez. „Jſtria“ 15. Juli von Victoriga. „Etruria“
16. Juli von Cuxhaven. „König Friedrich Auguſt“ 15. Juli von
Southampton. „Fürſt Bülow“ 15. Juli von Kobe. „Arcadia“
15. Juli von Rotterdam. „Sarnia“ 15. Juli von Puerto Cortez.
„Togo“ 15. Juli von Monrovia. „Hohenſtaufen“ 15. Juli von
Oporto. „Spreewald“ 15. Juli von Bilbao. „Badenia“ 16. Juli
von Sabang. Paſſiert: „Rhenania“ 15. Juli Dover. „Sala-
manca“ 15. Juli Dover. „Armenia“ 15. Juli St. Vincent.
„Senegambia“ 15. Juli Gibraltar. „Hamburg“ 16. Juli Lizard.
„Dania“ 16. Juli Dungeneß. „Grunewald“ 16. Juli Dover.
„Pennſylvania“ 16. Juli Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Juli. „Bonn“ Montag von Liſſabon ab. „Seydlitz“ Montag
in Suez an. „Berlin“ Montag in Bremerhaven an. „Norderney“
Montag von Bremerhaven ab. „Gneiſenau“ Montag in Genug
an. „Goeben“ Montag Dover paſſ. „Zieten“ Montag von
Freemantle ab. „Schulſchiff Herzogin Cecilie“ Dienstag Prawle
Point ab. „Roon“ Dienstag von Adelaide ab. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Friedrich der Große“
Dienstag von Gibraltar ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Juli. „Jeanette Woer-
mann“ Montag in Sekondi an. „Alexandra Woermann“ Diens-
tag in Dualag an. „Eduard Woermann“ Montag in Prinzen-
bucht an. „Eleonore Woermann“ Montag von Boulogne-ſur-Mer
ab. „Hennh Woermann“ Dienstag in Madeira an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 15. Juli. P.-D.
„Khalif 14. Juli von Southampton ab. Reichs-P.-D. „Prinz-
regent“ 14. Juli von Neapel ab. P.-D. „Rhenania“ 14. Juli von
Hamburg ab. Reichs-P.-D. „Gertrud Woermann“ 14. Juli Cux-
haven paſſiert. ReichsP. D. „Gertrud Woermann“ 15. Juli in
Antwerpen eingetroffen. P.-D. „Rufidji“ 15. Juli von Suez ab.
ReichsP.-D. „Prinzeſſin“ 15. Juli von Southampton ab. Reichs-
P.-D. „Kronprinz“ 15. Juli von Port Said ab. Reichs-P.-D.
„Admiral“ 14, Juli von Zanzibar ab.

Neue Bücher und ZSeitſchriften.
„Der Stellenmarkt“ in Halle a. S., Wochenſchrift kauf

männiſche Jntereſſen, Agenten, Reiſende und Händler; Redaktion,
Verlag und Geſchäftsſtelle in Halle a. S., Geiſtſtraße 44. Abonne-
mentspreis vierteljährlich 2 Mk., hierfür iſt jeder Abonnent noch
mit 1000 Mk. gegen tödlichen Unfall koſtenlos verſichert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juli 1912.
Geboren: Dem Arbeiter Otto Wagner, Grünſtr. 28, S. 53

Dem Poſtſchaffner Louis Koch, Maybachſtr. 2, T. Elſa, Dem Arbeiter
Otto Hofmann, Glauchaerſtr. 37, S. Walter. Dem Arbeiter Karl
Naumann, Kutſchgaſſe 3, S, Willy. Dem Arbeiter Karl Reſchwamm,
Ludwigſtr? 13, T. Gertrud. Dem Elektromonteur Karl Noack,
Liebenauerſtr. 158, S. Heinz. Dem Arbeiter Richard Mövius,
Charlottenſtr. 2, T. Charlotte. Dem Geſchirrführer Willy Danker,
Torſtr. 24, T. Hildegard. Dem Tiſchler Karl Leiſer, Salzſtr. 4,
T. Gertrud. Dem Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſteraſpiranten Friedrich
Waſſermann, n n 62, S. Fritz.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Antoni T. Hedwig, 4 Mon.,
Ludwigſtr. 26, Der Arbeiter Karl Sauer, 36 J., h 11. Des
Hofmeiſters Andreas Löttel aus Weſteregeln Ehefrau Eliſabeth geb.
Kutherſtadt, 65 J., Klinik. Des Tapeziererg Karl Albrecht S. Kurt,

Mon., Alter Markt 28. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Körner,
45 J., Böllbergerweg 23. Martha Winter, 20 J., Schloſſerſtr,
Des Fleiſchers Friedrich Gaul T. Hildegard, 5 Mon., Zwingerſtr. 7.
Der Eiſenbahnſchaffner a. D. Chriſtian Keſeberg, 65 J., Parkſtr. 5,Auswärtige Aufgebdote: Der Bergmann O, E. Lendewig, Rothen

ſchirmbach und A. F. L. Kirchner, Fienſtedt. Der Bergmann K. F.
W. Ueckert und M. A. Brückmann, Helbra. Der Bergmann Jeoeſeph
Soika, Halle a. S. und Maria Troéke, Oberröblingen a. See,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 16. Juli 1912.
Geboren: Dem Mittelſchullehrer Adolf Sachtleben, Yorkſtr. 5,

T. Jrmgard. Dem Rektor Otto Hellmuth, Friedenſtr. 1, T. Eliſabeth
Dem Gaſtwirt Friedrich Meyerhenke, Seebenerſix, 53, S. Friedrich.
Dem Buchdrucker Oswald Kloß, Richard-Wagnerſir. 24, S. Oswald,
Dem Poſtiſekretär Friedrich Matho, Cröllwitzzerſir. 25, T. Anneroſe,

Geſtorben Die Witwe Antonie Sachſe geb. Staub, 69 J.,
Advokatenweg 46. Des Paſtors emer. Richard Schmiedicke Ehefrau
Hedwig geb. Hohl, 50 J., Triftſtr. 3. Des Arbeiters Auguſt
Pagliarini Ehefrau Emma geb. Polich aus Oſendorf, 39 J., Weiden-
plan 6. Des Gärtners Paul Buſch T. Marie, 1 J., Eichendorffſtr. 1.
Der m Fritz Methner, 56 J., Hohenzollern-uße 8/9. er Arbeiter Friedrich Gonſchorek, 58 J., Gabelsberger-
ſtraße 30.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels
teil: i. V. Ma Seling e für r und Allgemeines: i. V.:
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner:; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen h in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von i -10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—-1 Uhr mittags.

Bei heißem Wetter
verlieren die Kinder oft den Appetit. Dann
verlangen ſie leichte und wohlſchmeckende
Speiſen, die das Blut abkühlen. wie z. B.

Mondamin. uairaut
mit Milch, Eiern, Zucker und Mondamin gekocht,
Dies mit Fruchtſaft oder Schlagſahne ſerviert.
wird von den Kindern allem anderen vorgezogen.

Das Rezept iſt mit 23 weiteren Rezepten für Sommer
ſpeiſen im B-Büchlein zu finden, gratis und franko erhältlich vom
MondaminKontoe. Berlin C 2.

Achtung Man verlange beim Einkauf ausgrücklſeh

NAGGI' Suppen-Waurfel
Sohutrmarke Krouzetorn.

Andere Suppenwürfel stammen nicht von RAGSG.

M X ute, J reawe Kleheo“.



Apollo Theater.
Nur noch heute und uhgrsen

Rosshach-ersehurg r h
am 27. August 1912. Pgarisiana-

Einakter.

Walhalla
Direktor und Besitzer: Paul Blüthgen.

Hente und folgende Tage:r 2De Gastspiel Berliner Vaudevilie-Ensemble, r K aiser P aradcle
Dir. F. Heltai. Regie: Dr. Mart. Zickel:„Der Tanzanwailt“,grosse Posse mit Gesang und Tanz. 85 in I. Tat 12 N. Vorderreihen (unt. Dach m. Kissen u. Rücklehne)

III e u. fin. atz: u. mi issen. Vor dem FrauengefängnisPeissnitz- Restaurant. Sämtliche Plätze sind numeriert. z e
„Die Verlobung im Bett“Jeden Donnerstag großes Karten- Verkauf nach Plan schon jetzt durch „Nachtarbeit“.Nachmittag u. Abendkonzert. Nächſten Freitag: 4 NeuerIm großen Feſtfart Gui Oswald Wiesner, an g. Postfsfrasse I. Parisiana- EinakterC Teissnitz- Kasino. u z Versand nur gegen Nachnahme 13504

a in V. C. Schräpler.Morgen, Donnerstag, früh 9r, gp Bad Wittekini.

billige Ferienfahrt Mittwoch. Lriſfguli,t dem h e ler nach re Iät vtrg. Einſteigeſtelle oberhalb der Pe r D Rvis-à-vis n Nelſon. Gahrpreis hin und Zerch Mit D. R. W. F. ITG- rn
Jede Familie ein Kind frei. een Casino-Eröffnung den 23. August

zur grossen h aitsstenins
HAIL I a. S.S Lunapark

Merseburger Strasse Radrennbahn.
fetiirt B. Bernhardt „Zum Ohberpollinger“,

c

Elektrotechnische Ausstellung Leipzig.
klehtretechoische Ausstellung

beipzig 1912 Geöffnet von
i häos Gewerbe und a vorm, 9-11 Uhr abds.

Stadttheater grcheſer

(Leit.: Kapellmſtr. Alfred Elsmann)
und Komponiſt

Leon Jessel.
Nach Schluß des Konzerts

Monstre-Praeht-Deuerwerh

ausgeführt von der pyrotech-
niſchen Fabrik u. Kunſtanſtalt
G. H. Pfeiffer- Cröllwitz

(vorm. Gebr. Pfeiffer).
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Eintrittspreis: 35 Pf. pro
Perſon für Abonnenten Pro-
gramm 10 Pfg. obligatoriſch.

Butter
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung 18. Juli 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
18. Juli.1099. Gottfried bon Bouillon wird zum König von Jeruſalem

ausgerufen.
1100. Gottfried von Bouillon geſtorben.
1374. Der italieniſche Dichter Francesco Petrarca geſtorben.
1721. Der franzöſiſche Maler Antoine Watteau geſtorben.
1775. Der Geſchichtsforſcher Karl von Rotteck geboren.
1809. Vierzehn Schillſche Offiziere werden von den Franzoſen

zum Tode verurteilt.
1811. Der engliſche Humoriſt William Thackeray geboren.
1849. Der Muſikſchriftſteller Hugo Riemann geboren.
1870. Das Vatikaniſche Konzil zu Rom beſchließt, die Unfehl-

barkeit des Papſtes für ein Dogma zu erklären.
1875. Der Dichter Johann Gabriel Seidl geſtorben.
1876. Der Germaniſt Karl Simrock geſtorben.
1884. Neues Aktiengeſetz.
1884. Der Geolog Ferdinand von Hochſtetter geſtorben.
1895. Vio igariſche Miniſterpräſident Stambulow wird er-

mordet.
1908. Der proteſtantiſche Theolog Otto Pfleiderer geſtorben.

Tagesſpruch: Um ſeine Freiheit und ſeinen Charakter zu
bewahren, muß man imſtande ſein, „Nein“ zu ſagen
und allein bleiben zu können. Chamfort.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 17. Juli 1912.

Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des
Generalleutnants von Newjerowski von Halle

nach Rußland.
Heute in der 12. Mittagsſtunde fand in der Kapelle des

Stadtgottesackers eine Gedächtnisfeier für den General-
leutnant v. Newjerowski ſtatt, deſſen Gebeine nach Rußland
überführt werden, um in heimatlicher Erde beſtattet zu werden.
Zuvor hatten die Herren der ruſſiſchen Abordnung ſowohl an
dem wieder geſchloſſenen Grabe des Generals v. Newjerowski, wie
an den Gräbern des daneben beſtatteten ruſſiſchen Majors
v. Shthin und des preußiſchen Majors Frhrn. v. Tſchammer, die
beide ebenfalls Opfer der Völkerſchlacht geworden waren und auf
dem Stadtgottesacker ihre letzte Ruheſtätte fanden, HKränze nieder-
gelegt. Eine Kompagnie des 72. Jnfanterie- Regiments
aus Torgau, feldmarſchmäßig ausgerüſtet, und die Kapelle und
die Spielleute dieſes Regiments hatten zwiſchen den Gräberreihen
in der Gegend der bisherigen Ruheſtätte des Generals Aufſtellung
genommen. Der Sarg mit den ſterblichen Ueberreſten des
tapferen ruſſiſchen Kriegers war in der Kapelle aufgebahrt
worden. Vier dicke Altarkerzen warfen ihren Schein auf die am
Sarge niedergelegten Kränze. Unter dieſen befand ſich ein
Lorbeerkranz Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers, ferner Kränze der Garniſon Halle, der Stadt Halle,
des ruſſiſchen Heeres und der ruſſiſchen Offiziere. Beſonders in
die Augen fiel ein Schild, auf deſſen dunklem Grunde ſilberne
Palmenzweige ruhten, bedeckt mit goldenen Lorbeerblättern. Der
Feier wohnten viele Offiziere der Halleſchen Garniſon bei, an
ihrer Spitze Se. Exzellenz Generalleutnant v. Werder, Bürger-
meiſter v. Holly, Stadtrat Richter, Stadtv.-Vorſt.-Stellv. Juſtizrat
Föhring, Herren von der Eiſenbahndirektion, eine Abordnung des
Halleſchen Kriegervereins uſw. Die Feier wurde in den Formen
der griechiſch- katholiſchen Gebräuche vollzogen. Der die Amts-
handlung vornehmende ruſſiſche Geiſtliche war nicht aus Leipzig,
ſondern aus Berlin gekommen. Mit ihm ein Vorſänger und ein
Quintett, das die Litaneien ſang. Der Pope ſchloß ſeine in
ruſſiſcher Sprache gehaltene Gedächtnisrede mit der deutſchen
Widmung, die das Andenken des Verſtorbenen feiert. Auch das
ſpäter folgende Gebet ſprach er deutſch. Vielmals ward der Sarg
vom Geiſtlichen umſchritten unter Gebeten und Geſängen und
Spenden von Weihrauch. Nachdem die Anweſenden die Lichter
verlöſcht hatten, die man ihnen in die Hände gegeben, nahm der
Oberſt des Pawlowſchen Regiments der ruſſiſchen Garde, Baron
Paul Elodt von Jurgensburg, das Wort, um namens
der ruſſiſchen Armee der deutſchen Armee und der Stadt Halle
innigſten, herzlichſten Dank für ihre Teilnahme bei der Trauer-
feier auszuſprechen. Dieſe freundlichen Beziehungen
würden in Rußland nicht vergeſſen werden, ja
ſie würden die hohe Achtung vermehren, die die
ruſſiſche Armee vor dem großen deutſchen Volke
und der ruhmreichen deutſchen Armee hege.
Bürgermeiſter von Holly erwiderte, daß die Stadt Halle ſtolz
darauf war, die Ruheſtätte eines ſo tapferen, für ſein Vaterland
geſtorbenen Helden geweſen zu ſein, dem nun in der Heimat die
Erde noch leichter ſein möge als hier. Die Orgelklänge von „Jeſus,

meine Zuverſicht“ brauſten durch den Raum, der Sarg ward hinaus-
getragen, die Kompagnie draußen ließ drei Salven über die Gräber
hindonnern, dann trugen 6 Unteroffiziere des Mangsfeldſchen
Feldart.-Regts. den Sarg bis zu dem Prunkwagen im äußeren
Teile des Stadtgottesackers an der Magdeburger Straße. Unter den
Klängen von Trauermärſchen und Chorälen bewegte ſich der Zug
durch die von vielen Tauſenden umſäumte Magdeburger
Straße, die Delitzſcher Straße nach dem Güterbahnhof. Während
die Kompagnie präſentierte und die Spielleute einen leiſen
Trommelwirbel ſchlugen, ward der Sarg in den bereitſtehenden
Eiſenbahnwagen gehoben, um ſeiner Beſtimmung entgegengeführt
zu werden. Kurze, ſcharfe Kommandos, die Muſik und die Kom-
pagnie ſchwenken im Parademarſch ein, und bald lag der Platz
wieder ſo da, wie vor der Feier. Die 72er marſchierten nach der
Artilleriekaſerne.

Die endgiltige Beiſetzung erfolgt wahrſcheinlich in dem zu
errichtenden Muſeum von 1812 zu Moskau. Ueber die
weitere Behandlung der hieſigen Grabſtätte des Generals, ob ſie
erhalten bleibt, darkber werden noch Verhandlungen mit der
ruſſiſchen Regierung gepflogen werden.

General Dmitrii Petrowitſch von Newjerowski
wurde am 21. Oktober 1771 am Ufer des Dniepr, im Dorfe
Prochorowka im Gouvernement Poltawa, als Sohn des vormaligen
Koſakenrittmeiſters Peter Jwanowitſch von Newjerowski, nach-
mals Stadthauptmann von Solotonoſcha, geboren. Die väter-
lichen Tugenden: Schlichtheit, Abneigung gegen Verweichlichung
und Luxus, die Gewöhnung an Abhärtung übertrugen ſich auch
auf den Sohn, der, von hoher, ſchlanker Geſtalt, ein guter Reiter
und ein ausgezeichneter Schütze wurde. Er erhielt eine gute Bil-
dung und eignete ſich gute Umgangsformen an. Am 28. Mai 1786
trat er als Fahnenjunker in das Sſemenowſche Leibgarderegiment
(2. Garde-Regt. zu Fuß) in Petersburg ein. Zur Familie des
mit dem väterlichen Hauſe befreundeten Grafen Sawadowski ge
hörig, erfreute er ſich des Anſehens der höchſten Petersburger
Geſellſchaftskreiſe. Entgegen dem Willen ſeines väterlichen
Freundes ließ er ſich, um am Kriege gegen die Türken teilzu-
nehmen, in die Linie verſetzen und wurde am 15. Oktober 1787
zum Oberleutnant im Kleinruſſiſchen Küraſſierregiment ernannt.
Aber erſt am 19. September 1788 ſah er den Feind in dem Treffen
an der Saltſcha zum erſten Male und nahm darauf teil an der
Verfolgung des türkiſchen Heeres. 1790 war er bei der Eroberung
der Feſtung Bender zugegen und ward nach dem Friedensſchluß
in die gegen die Polen im Felde ſtehende Armee verſetzt. Durch
ſein tapferes Verhalten im Juni 1792 bei Derewitza und Goro-

diſchtſche wurde er zum Kapitän ernannt. 1794 nahm er unter
Suwarow an allen Gefechten im polniſchen Aufſtande teil und
war auch bei der Gefangennahme des Polenfeldherrn Kosciusko
zugegen. Nach der Erſtürmung Pragas am 5. November 1794
erhielt er den Rang eines Sekondemajors und das goldene Praga-
Kreuz. Nach der Bildung der Marine-Regimenter ward Newje-
rowski 1803 Kommandeur des 1. Marine- Regiments und im
September desſelben Jahres Oberſt. Bereits im März 1804,
alſo im Alter von noch nicht 33 Jahren, erfolgte ſeine Beförde-
rung zum Generalmajor und zum Chef des 3. Marine-Regiments.
1806 ward er zum Jnſpekteur der Marine-Regimenter ernannt.
Jn Reval vermählte er ſich mit der 17jährigen Tochter Eliſabeth
des Admirals Muſſin-Puſchkin. 1805, zwei Monate nach ſeiner
Hochzeit, wurde Newjerowski nach Deutſchland geſchickt, kam aber
mit ſeinen Truppen nicht zum Gefecht. Er kehrte nach Rußland
zurück. 1808 kam ſein Regiment nach Kronſtadt. Nach einem
Jahre ernannte ihn Kaiſer Alexander zum Chef des ruhmreichen
Grenadier- Regiments Pawlowsk. Bemerkenswert iſt, daß Ge-
neral v. Newjerowski ſchon in der damaligen Zeit des mili-
täriſchen Unterrichts in Maſſen den Grundſatz des Einzelunter-
richts des Soldaten aufſtellte, um aus ihm einen verſtändig
handelnden Krieger zu bilden. Ende 1811 übertrug ihm der
Kaiſer die Bildung einer neuen, der 27. Diviſion zu Moskau. Un-
vergeſſen blieb ihm aber ſein Pawlowskiſches Regiment. Den
jungen Mannſchaften der neuen Diviſion flößte er einen hohen
kriegeriſchen Geiſt ein, erzog ſie zum Selbſtvertrauen und weckte
in ihnen ſoldatiſches Ehr- und Pflichtgefühl. Die Brüder von
Newjerowski befanden ſich ebenfalls im Heere und ein Schwager
fiel in der Schlacht von Bautzen am 20. Mai 1813.

Jm Kriege gegen Napoleon marſchierte die Dibiſion aus
Moskau am 13. Mai 1812 und ſtieß zur 2. Armee des Fürſten
Bagration. Nach einer Reihe von Kämpfen vereinigte ſich am
3. Auguſt die 2. Armee bei Smolensk mit der 1. Armee. Schon
vor der Schlacht von Smolensk hatte die verſtärkte Diviſion Newje
rowski die geſamten Angriffe Murats auszuhalten. Jn voller
Ordnung ward der Rückzug der Ruſſen durchgeführt. Und in der
Schlacht ſelbſt, am 17. Auguſt, verrichteten die Soldaten Newje-
rowskis Wunder der Tapferkeit. Newjerowski ſelbſt ward wegen
ſeiner Heldentaten vergöttert. Jn der Schlacht bei Borodijino
war von der ganzen Diviſion des Generals von Newjerowski nur
ein Häuflein übrig geblieben, die ganze junge Mannſchaft war
gefallen. v. Newjerowski ſelbſt ward durch eine Kanonenkugel
verletzt. Für die Schlacht von Borodino wurde er zum General-
leutnant befördert. Die ſpäter wieder vollzählig gemachte Divi-
ſion nahm am 24. Oktober an der Schlacht von Malo-Jaros-
lawetz tapferen Anteil und wirkte bei der Verfolgung der
Franzoſen mit. Jn Wilna blieb die Diviſion im Dezember 1812
zur Vervollſtändigung zurück. Hier traf er auch ſeine Gattin nach
langer Trennung wieder.

Jm Frühling 1813 vereinigte ſich Newjerowski mit den ver
bündeten Truppen und ward dem Korps v. Sacken zuge-
teilt, das ſich bei der ſchleſiſchen Armee Blüchers befand. Jn
der Schlacht an der Katzbach nahm Newjerowski mit ſeiner
27. Diviſion wieder tapferen Anteil und ward dafür vom König
von Preußen mit dem Roten Adlerorden 2. Klaſſe ausgezeichnet.
Newjerowski nahm an allen weiteren Kämpfen der ſchleſiſchen
Armee teil, beſonders in der Schlacht bei Leipzig, in der
es ihm gelang, die Nordvorſtadt Leipzigs zu beſetzen. Dabei
wurde er am Fuße ſchwer verwundet und nach Halle
gebracht. Nachdem die Kugel aus dem Fuße entfernt worden war,
verfiel v. Newjerowski dem Wundfieber. Der Brand trat hinzu.
Zur Abnahme des Fußes war es zu ſpät geworden. Unter den
Worten: „Drauf mit dem Bajonett!“, ſeinem liebſten Ruf im
Schlachtenfeuer, ſtarb er am 21. Oktober 1813, gerade 41 Jahre alt.
Man begrub ihn mit kriegeriſchen Ehren auf dem Stadtgottes-
acker.

Jm Jahre darauf marſchierte das Leibgarde- Regiment
Pawlowsk, deſſen Chef einſt der Verſtorbene war, auf dem
Heimwege von Paris nach Rußland durch Halle. Hier hielt der
Regimentsgeiſtliche auf den Wunſch des Offizierkorps vor dem
Regiment über dem Grabe eine Totenmeſſe. Jm Parademarſch
zog das Regiment am Grabe des einſtigen Führers vorüber, neben
dem noch ein ruſſiſcher Major gebettet war, der nun allein noch
in fremder Erde ruht, während die Gebeine des Generals da
ruhen werden, wo er am 7. September 1812 ſeinen Heldenkampf
kämpfte: auf der Semenowski-Schanze. Rußland er-
innerte ſich ſeines Helden und wollte ſein Gedächtnis dadurch
ehren, daß es ihm, nach 99 Jahren, im geliebten Vaterlande die
Stätte zum ewigen Schlummer bereitete. r.

Elternſprechſtunde für die Berufswahl.
Durch das wachſende Zuſtrömen der eben aus der Schule

Enklaſſenen in die ungelernten Berufe und den ungeregelten Zu-
fluß der Jugendlichen in die gelernten Berufe zeigen ſich ſeit
einiger Zeit auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens Miß
ſt ände, auf deren Folgen für unſer Wirtſchaftsleben oft genug
hingewieſen worden iſt. Aus der Erkenntnis heraus, daß hier
nur eine gute Organiſation der Berufswahl, d. h. ein Zuſammen-
faſſen und Zuſammenarbeiten aller für eine Berufswahl in Be
tracht kommenden Faktoren als Eltern, Schule, Arzt, Arbeits-
amt, die am beſten zuſammenarbeiten, wenn ſie unter einer un-
parteiiſchen und volkswirtſchaftlich durchgebildeten Leitung
ſtehen Wandel ſchaffen kann, begann man hier in Halle im
ſtatiſtiſchen Amte im Jahre 1908 mit der Einrichtung der
„Elternſprechſtunde für Berufswahl“ mit Verſuchen in dieſer Rich-
tung, die in den folgenden Jahren fortgeführt wurden. (Vgl. den
Vortrag von H. Wolff auf der Tagung der Zentralſtelle für
Volkswohlfahrt, Elberfeld 1911. Jn den Schriften der Zentral-
ſtelle, Heft 7, neue Folge.) Man ging von dem Gedanken aus,
daß die Eltern, die doch in erſter Linie dazu berufen ſind, ihren
Kindern bei der Wahl eines Berufes an die Hand zu gehen, hierzu
meiſtens nicht in der Lage ſind, da ihnen, ſelbſt eingeengt in ihrem
Erwerbsleben, die richtige Würdigung der Vorteile einer geord-
neten Berufswahl und der Nachteile beim Fehlen einer ſolchen
und weiter der Ueberblick über Vorbildung und Ausſichten in den
einzelnen Berufszweigen fehlt. Für ſie in erſter Linie ſchufſman
daher eine Einrichtung, wo ſie ſich unentgeltlich Rat für die Be-
rufswahl ihrer die Schule verlaſſenden Söhne und Töchter holen
konnten und wo ihnen ein beſtimmter Berufsvorſchlag gemacht
wird. Hat ſich der Jugendliche für einen Beruf entſchieden, dann
wird auf Wunſch verſucht, ihm auch eine geeignete Lehrſtelle zu
vermitteln und ſeine Notierung bei dem öffentlichen Arbeits-
nachweis einer geeigneten Organiſation veranlaßt. Daß man ſich
auf dem richtigen Wege befindet und die Einrichtung den Bedürf-
niſſen weiteſter Kreiſe entgegenkommt, zeigt die wachſende Zahl
der Ratſuchenden im Laufe ihres Beſtehens. Etwa ein Drittel
von den 264 Beſuchern (85) konnte einer handwerksmäßigen Be
rufslehre zugeführt werden, wobei ihnen durch Vermittlung des
Arbeitsnachweiſes in den meiſten Fällen zugleich eine geeignete
Lehrſtelle nachgewieſen wurde. Die Elternſprechſtunde für weib-
liche Lehrſtellen iſt vom Verein für Frauenbildung und Frauen-
erwerb und ſoweit es ſich um Dienſtbotenlehrſtellen handelt
vom Halleſchen Hausfrauenbund übernommen worden.

Das Beiſpiel von Halle hat verſchiedentlich Nacheiferung ge-
funden. Haben doch eine ganze Anzahl von Städten und Vereinen
Anfragen an uns wegen der Einrichtung einer Elternſprechſtunde
gerichtet, und konnte ihnen Auskunft über die Organiſation
erteilt und Material überwieſen werden. So ſteht zu hoffen, daß
mit der Ausbreitung der Organiſation der Elternſprechſtunde
der durch ihre Einrichtung beabſichtigte Zweck in immer höherem
Maße erreicht werden wird.

Bei dem Pferderennen auf den
Paſſendorfer Wieſen

am Sonntag, den 21. Juli, nachmittags 3 Uhr, darf man
wiederum nicht nur ſtarke, gut beſetzte Felder erwarten, ſondern
auch ſpannende Kämpfe werden den Beſucher feſſeln. Das
Hauptereignis die „Thuringia“ weiſt nach den letzten Gewichts-
annahmen noch die ſtattliche Zahl von 15 klangvollen Steepler-
Namen auf. Die weiteren Rennen, beſonders das „Otto-Hürden-
Rennen“ und das „Damenpreis-Jagdrennen“ ſind neben den
Geldpreiſen mit koſtbaren Ehrenpreiſen ausgeſtattet. Beſonders
zu erwähnen iſt, daß bei dem 5. Rennen die Ehrenpreiſe von den
Damen des Vereins und aus der Geſellſchaft für die ſiegenden
Herren-Reiter geſtiftet worden ſind. Das nähere iſt aus dem
Programm, welches bereits erſchienen und in der Annoncen-
Expedition „Jnvalidendank“, Barfüßerſtraße 2, ſowie bei den Vor-
verkaufsſtellen erhältlich iſt, zu erſehen. Heute können wir ſchon
erwähnen, daß eine ganze Anzahl von Pferden am Start wieder
erſcheinen werden, welche am letzten Renntage das Ziel als Sieger
paſſiert haben. Für das wettende Publikum ein guter Finger-
zeig. Falls das Wetter ſo ſchön bleibt, wird der rührige Reiter-
Verein wieder auf einen guten Beſuch des Rennens rechnen
können. Die Nachfrage nach Eintrittskarten bei den Vorverkaufs-
ſtellen iſt bereits ſchon eine ſehr lebhafte. Wir machen hierbei noch
ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß Tribünenplatz-
karten nur bis Sonntag früh 916 Uhr im Vorverkauf er-
hältlich ſind. Die „Wettannahmeſtelle“ Barfürßerſtraße 2 nimmt
weiter Vorwetten für die Hauptrennplätze im Deutſchen Reich an.
Dieſe Einrichtung kann auch von denjenigen benutzt werden,
welche am Sonntag verhindert ſind, die Rennen zu beſuchen, aber
trotzdem gern ein Pferd wetten möchten. Sporkzeitungen liegen
daſelbſt täglich aus, auch wird gern Auskunft erteilt. (Siehe
auch Anzeige.

e Aus der Domgemeinde. Die Predigt über 5*. Moſe
33, 27, die Konſiſtorialrat Joſephſon am 23. Juni zur Ein-
weihung des neuen Gemeindehauſes und des neuen Studenten-
konvikts der Domgemeinde im Dom gehalten hat, iſt auf vielfachen
Wunſch in Druck gegeben worden. Sie iſt für 20 Pfg. beim Dom
kuſtos Kiefer (Domplatz 3) zu haben.

Ein Wandrelief für den Saal des Domgemeindehauſes
hat auf Anregung des Dompredigers Profeſſor Lang der hieſige
Bildhauer Fritz Mänicke entworfen, und wir glauben mit
beſtem künſtleriſchen Gelingen. Jn der Mitte erblicken wir das
Sinnbild der reformierten Kirche, den Palmbaum, der unter der
Laſt des Kreuzes ſich dennoch wieder aufrichtet, mit der Unter-
ſchrift: „Curvata resurgo“; rechts ſind die drei Reformatoren
Calvin, Bucer und Zwingli, links die Glaubenskämpfer Oranien,
Cromwell und Coligny dargeſtellt. Der Entwurf, im Maßſtab
1 zu 5, der im Oberlichtſaal der Ständigen Kunſtaus-
ſtellung von Tauſch u. Groſſe ausgeſtellt iſt, dürfte all-
ſeitige Beachtung finden.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
Glauchaer Straße 71 c (Hoſpitalplatz) belegene, auf den Namen
des Dachdeckermeiſters Louis Haack eingetragene, ziemlich fertig
geſtellte Hausgrundſtück verſteigert. Beſtbietender blieb Herr
Rentier Ernſt Müller hier mit 37 100 Mk. unter Uebernahme von
65 750,76 Mk. erſter Hypothek und ſonſtiger bevorrechtigter Forde-
rungen. Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe des Saalegaues. Die
von Jahr zu Jahr an Jntereſſe und Beliebtheit beim Publikum
zunehmenden Wettkämpfe unſeres Saalegaues finden in dieſem
Jahre am kommenden Sonntag auf dem Hohenzollern-Sportplatz
(gegenüber Artilleriekaſerne) ſtatt und verſprechen, nach dem Er-
gebniſſe des erſten Nennungsſchluſſes zu urteilen, überaus ſcharfe
und ſpannende Kämpfe. Etwa 100 Leichtathleten haben bisher
ſchon über 160 Nennungen abgegeben, und ein großer Teil von
Vereinen ſteht dabei noch aus. Auf die Beſetzung der einzelnen
Rennen kommen wir zurück, wenn ſämtliche Nennungen einge-
gangen ſind.

Das 1000 Meter Wettſchwimmen, veranſtaltet vom
Schwimmklub „Schwan“, hatte am Sonntag zahlreiche Zuſchauer
nach dem Pulverweiden gelockt. Es beteiligten ſich insgeſamt
38 Schwimmer, die teilweiſe recht gutes Können zeigten. Die
Wettkämpfer ſtarteten in drei Abteilungen. Die erſte Abteilung
ſah Otto Paatzſch als Sieger. Jn der zweiten ſiegte Arthur
Jungblut, der die ganze Strecke in gutem Bruſttempo zurücklegte.
Recht bemerkenswert waren auch die Leiſtungen der Knaben-
ſchwimmer. Die von ihnen geſchwommenen Zeiten berechtigen zu
den ſchönſten Hoffnungen.

Walhalla-Theater. „Der Tanzanwalt“, muſikaliſcher
Schwank von Pordes Milo und Erich Urban, Muſik von Walter
Schütt, eingerichtet von Dr. Martin Zickel, muſikaliſche Leitung
Franz Seidel-Stöger. Mit ernſthaften Kunſtrichteraugen darf
man dieſem Gemiſch von toller Laune, übermütiger Lebensfreude,
die ſich in bereits herkömmlich gewordener Weiſe von allerlei
Gewiſſensbedenken völlig frei gemacht haben, nicht zuſchauen, denn
dann zerflöſſe das Ganze wie buntglitzernde Seifenblaſen in der
Luft und übrig bliebe nur ein winziges Häufchen Schaum.
Wenn man aber bereit iſt, ſozuſagen ſelbſt ein bißchen mitzu-
wirken bei dieſer Erzeugung von ſchillernden Nichtſen, dabei
ſeinen Verſtand ein wenig anderswo zur Erholung ſpazieren
gehen läßt, um ſich ganz ungeſtört von allerlei verſtandesmäßigen
Einwendungen ganz allein den Erlebniſſen des „Tanzanwalts“,
der nur zwei Leidenſchaften kennt: Tanzen und Küſſen, zu
widmen, dann wird man einige vergnügliche Stunden verleben.
Dazu in dieſer Verwandlungs- und Verwechslungskomödie eine
reichliche Beigabe von Muſik, die ja freilich mehrfach recht ver-
traut anmutet, ſo bekannt erſcheinen manche Melodien, flotte
Lieder: was kann man mehr verlangen in dieſer heißen, aus-
dörrenden Jahreszeit? Man wird ſich allerdings keinem Zweifel
darüber hingeben können, daß ohne das lebendige Spiel aller
Mitwirkenden die Sache doch weſentlich an Wirkſamkeit verlieren
würde, ja, das Spiel macht hier ſogar den Erfolg, an dem es
geſtern abend bei der Erſtaufführung nicht mangelte. Das greift
bei dem ausgezeichneten Zuſammenſpiel und bei den vortreff-
lichen Einzelleiſtungen wie ein gutgehendes Räderwerk ineinander.
Die Herren Kaiſer (Tanzanwalt), Stein (der Mann mit den
100 Köpfen), Bachwitz (Diener), wie die Damen Weixler (Manon),
Richard (Alice), Reichardt (Schwiegermutter), Szalok (Ellen),
Scheffler (Tippfräulein), Böhker (Stubenmädchen) und Rohde
(Hausmädchen) gingen in ihren Rollen auf und zeigten wahrhafte

Kunſtleiſtungen. m.Apollotheater. Die bisher vor allabendlich vollbeſetztem
Hauſe mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen vier Pariſiana-
Einakter „Vor dem Frauengefängnis“, „Nachtarbeit“, „Die Ver-
lobung im Bett“ und „Der erkaufte Gatte“ verbleiben nur noch
heute und morgen auf dem Spielplan. Ab Freitag gelangen vier
völlig neue Pariſiana- Einakter zur Aufführung.

Der Komponiſt der „Zinnſoldaten“, Léon Jeſſel, gab den
Konzertbeſuchern des „Zoo“ geſtern abend Gelegenheit, ihn auch
als Orcheſterleiter kennen zu lernen. Das Stadttheater-
orcheſter war dafür gewonnen worden, eine Reihe Tonſtücke des
namentlich durch „Die Parade der Zinnſoldaten“ bekanntgewor-
denen Komponiſten zu Gehör zu bringen. Nachdem Herr Kapell-
meiſter Alfred Elsmann in bewährter Weiſe den erſten
Teil des Konzertes geleitet hatte, ergriff Léon Jeſſel unter
lebhaftem Beifall der zahlreichen erwartungsvollen Zuhörer den
Taktſtock. Eine Reihe zum großen Teil wohlbekannter reizender
Stücke wurde geſpielt. Die Darbietungen trugen dem Tondichter

reichen Beifall ein, ſo daß er eine Zugabe für angebracht hielt:



die „Zinnſoldaten“. Wenn das für Jeſſels Kompoſitionsweiſe
bezei e, humorvolle Werkchen auch muſtergülti Fſpietwurde, ſo zeigte ſich doch, daß ſeine Tage nun gezählt in Zu

ſolchem Entzücken wie im vorigen Sommer vermag es nicht mehr
hinzureißen; es war zu lange und lange genug in aller Munde.
Aber um ſo deutlicher zeigte ſich an den anderen Tonſtücken Jeſſels
außerordentliche Erfindungsgabe und Geſtaltungskraft. Die lieb-
lichſten einſchmeichelnden Melodien arbeitet er durch vorzügliche
Verwendung der Orcheſterſtimmen förmlich heraus.
Mit großer Geſchicklichkeit weiß er allen Jnſtrumenten ihre eigen-
tümliche Wirkung zu J und ihnen eine We wechſelnde,
nur durch die Einheit der Melodie verbundene Vielſeitigkeit zu
geben. Der Komponiſt Jeſſel übertrifft nach dem Ergebnis des
geſtrigen Abends wohl den Kapellmeiſter. Es hatte den Anſchein,
als ob der Tondichter die Kompoſition, die ſein eigentliches Feld
iſt, ſicherer beherrſche als den Taktſtock. Der köſtliche Abend muß
aber als äußerſt wohlgelungen bezeichnet werden. Jeſſels Ton-
ſchöpfungen haben einen ganzen Abend unausgeſetzt zu feſſeln
vermocht. Das zeugt mit für den Wert ſeiner Werke, denen eine
weitere Verbreitung nur zu wünſchen iſt und auch in Ausſicht

ſteht. R. Sch.Bad Wittekind. Auf das heute Mittwoch, abends 8 Uhr,
ſtattfindende Konzert des StadttheaterOrcheſters mit dem Kom-
poniſten Léon Jeſſel als Gaſtdirigenten ſei nochmals hinge-
wieſen. Jm Anſchluß an das Konzert wird von der phyrotech-
niſchen Kunſtanſtalt G. H. Pfeiffer ein Prachtfeuerwerk abge-
brannt.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag nachmittags
und abends Elite- Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung. Am nächſten Sonntag
abends Ballon-Aufſtieg der bekannten Luftſchifferin Frl.
Käthchen Paulus aus Frankfurt a. M

Peißnitz-Reſtaurant. Morgen Donnerstag zwei Konzerte,
nachmittags und abends. Außerdem im großen Saal abends
Kaſino.

Dampfſchiffahrt C. Schräpler. Morgen Donnerstag früh
916 Uhr findet mit dem Salondampfer „Deutſchland“ eine billige
Ferienfahrt nach Rothenburg ſtatt. Einſteigeſtelle oberhalb der
Peißnitzbrücke, gegenüber Ruderklub Nelſon. Fahrpreis hin und
zurück 1 Mark. Jede Familie hat ein Kind frei.

Wieder ein Mietſchwindler und Dieb. Wieder wurde eine
Zimmervermieterin von einem Manne, der ihre Wohnung be-
treten hatte, um ein Zimmer zu mieten, beſtohlen. Der Be-
ſchuldigte nannte ſich Arzt Dr. Cohn, wollte zuletzt in Groß-
Lichterfelde geweſen und jetzt im Bergmannstroſt tätig ſein. Er
iſt 25——-30 Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß, ſchlank, hat dunkel-
blondes Kopfhaar, geſundes Ausſehen, hellbraune Augen und war
bekleidet mit einem ſchwarzen Gehrock, dunkler Hoſe, weißem
Strohhut mit ſchwarzem Bande.

Halleſche Tageschronik. Ein Schloſſer ſchlug in der Nacht
zum Mittwoch auf dem „Schlamm“ mutwillig eine Fenſterſcheibe
entzwei und verletzte ſich hierbei erheblich die Hand.
Ein Radfahrer fuhr am Dienstag auf dem Riebeckplatz gegen
einen Motorwagen, wobei das Rad erheblich beſchädigt wurde.
Die Leiche einer 20 Jahre alten Frauensperſon wurde am Mitt-
woch früh an der Weinbergbrücke gelandet. Am Dienstag abend
geriet auf dem Riebeckplatze ein Betrunkener mit Arbeitern in
Streit, wobei er dem einen der Arbeiter das Naſenbein zerſchlug.
Hierfür erhielt er eine Tracht Prügel. Vor dem ſtädtiſchen
Schlachthofe kam beim Abſpringen von einem fahrenden Geſchirr
ein Fleiſcherlehrling zu Falle und verletzte ſich erheblich am
Kopfe. Eine ſchwere Blutvergiftung zog ſich am Dienstag nach-
mittag der Arbeiter Waldheim, Steg 7 wohnhaft, durch Verletzung
mit einem roſtigen Nagel zu. Er konnte durch einen Arzt gerettet
werden. Jn der Nacht zum Mittwoch erhängte ſich auf der
„Mittelwache“ ein kranker, alter Mann. Einem Arbeiter fielen
beim Einſturz eines Stapels Pflaſterſteine vor dem Stadttheater
mehrere der Steine auf die Füße und verletzten ihn ſchwer.
Beim Abſturz von einem Gerüſt brach der Arbeiter Franz Bange
das linke Bein. Vor dem Bankhauſe H. F. Lehmann wurde
ein junger Mann, der ein Fahrrad ſtehlen und davontragen
wollte, abgefaßt und einem Schutzmann übergeben. Jn der
Trothaer Schleuſe, in die geſtern abend gegen 9 Uhr ein Dampfer
eingefahren war, kenterte ein ebenfalls darin befindliches Boot
des Ruderklubs Nelſon. Eine Dame fiel ins Waſſer, ward aber
von einem Sportsgenoſſen ſofort ergriffen und auf der Rettungs
leiter aufs Trockene gebracht. Vom Dampfer hatte man den
Ruderern Rettungsgürtel zugeworfen.

Aus den Vereinen.
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Die Zenſuren der vom Verband in den Reichswaiſenhäuſern
untergebrachten Knaben ſind eingegangen und ſtehen im Heim
des Verbandes Händelpark, Nicolaiſtraße Donnerstag und
Sonntag abend zur Verfügung.

Jhre Quartalsverſammlungen hielten die Konditoren-Jnnung
für den Regierungsbezirk Merſeburg, die Buchbinder-Jnnung
und die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung ab, in der innere
Angelegenheiten erledigt wurden.

vereinsAnzeiger.
Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen Freitag, 326 Uhr,

Hotel „Kronprinz“.

Kreisſynode Hohenmölſen.
Am Dienstag tagte in Hohenmölſen die Kreisſynode Hohen-

mölſen. Vom Konſiſtorium nahm Konſiſtorialrat Dr. Koch aus
Magdeburg teil. Aus dem Berichte des Superintendenten über die
kirchlichen und ſittlichen Züſtände des Synodalkreiſes iſt folgendes
hervorzuheben: Die beſtändig zunehmende Jnduſtrie bringt neue
Aufgaben mit anderen Schwierigkeiten. Die beſtändige Be
wegung in der Bevölkerung birgt mancherlei Gefahren in ſich.
Seelſorge und umfaſſende kirchliche Jugendpflege ſind Mittel zur
Herbeiführung beſſerer Zuſtände. Das nicht zu verkennende
Verlangen in unſerm Volke nach Religion laſſen eine
ſolche Beſſerung erhoffen. Herr Konſiſtorialrat Dr. Koch betonte,
daß eine weitgehende Jugendpflege nach dem Muſter des Weſtens
betrieben und die Anſtellung von beſonderen Jugendpflegern an-
geſtrebt werden müſſe. Den Vortrag über das vom Konſiſtorium
geſtellte Thema: „Sind im Kirchenkreiſe unſoziale Einrichtungen
und Ordnungen vorhanden, durch welche die allſeitige volkstüm-
liche Wirkſamkeit der Kirche gehemmt wird? Welche Vorſchläge
können zu ihrer Beſeitigung gemacht werden?“ hatte Pfarrer
Hennig Köttichau übernommen. Pfarrer Ende berichtete
über die äußere Miſſion. 1910 ſind im Synodalkreiſe dafür 1771
Mark und 1911 1623 Mk. aufgebracht wodden. Die Shynodal-
rechnung ſchloß bei einer Einnahme von 9 126,56 Mk. und einer
Ausgabe von 9 088,36 Mk. mit einem Beſtande von 38,15 Mk. ab.
Für das laufende Jahr wurde der Etat auf 9505 Mk. feſtgeſetzt.
Die Synodalbeiträge wurden wieder auf 8 Prozent Zuſchlag zu
der ſtaatlichen Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Der Fehlbetrag ſoll
aus dem Betriebsfonds gedeckt werden. Das Kollektendrittel für
innere Miſſion wurde der Gemeinde Trebnitz für Einrichtung
der Schweſternſtation bewilligt. Schließlich wurden noch zwei
Anträge des Shnodalvorſtandes über die Ablöſung der von den
Kirchenkaſſen gezahlten ehe an den Superintendenten
und die Beteiligung der Kreisſynode an den bei den Kirchen
viſitationen vorzunehmenden Prüfungen des kirchlichen Rech-
nungsweſens angenommen. Am Schluß der Tagesordnung richtete
der Vorſitzende herzliche Abſchiedsworte an den aus dem Amte
ſcheidenden Pfarrer Kühne-Wehlitz, der ſeit 1869 in ſeiner
Gemeinde wirkt.

Aus dem Ceſerkreiſe.
e machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, glei
ltig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor! ung dem Publikum gegenüber.)

Heidelbeeren!
Ballt man nicht unwillkürlich die Fauſt bei dieſem Schreckens

wort, das in dieſer Zeit wieder ganz Halle in ſeinem Bann hält?
Faſt jedes Jahr um dieſe Zeit erſcheinen in den Tagesblättern
Notſchreie, die beredtes Zeugnis davon ablegen, wie faſt die ganze
Einwohnerſchaft unter dieſem lächerlichen Fluch ſtöhnt und ſeufzt,
ohne daß bisher gegen das Uebel von den maßgebenden Stellen
die nötigen Schritte getan wären. Morgens um 7 Uhr fängt es
an, dies unſinnige Gebrüll, und abends um 7 Uhr hört es noch
nicht auf. Ein Karren jagt den andern, und in vielen Straßen
vergeht kaum eine Viertelſtunde, wo man von dieſem Lärm ver-
ſchont bleibt. Den größten Teil des Tages hört man gar zwei
oder drei Leute gleichzeitig aus verſchiedener Richtung und Ent-
fernung; und ſo geht es nun den ganzen Tag: Heidelbeeren!
Heidelbeeren! in allen Tonlagen und Stimmwandlungen, deren
die menſchliche Stimme fähig iſt. Wahrlich, wenn jemand eine
Methode ſuchte, um damit Menſchen zu quälen, bis ſie dem Wahn
ſinn nahe ſind, ein beſſeres Syſtem könnte er wohl nicht finden-
als dies Heidelbeerenverkaufsſyſtem, das die „Großſtadt“ Halle den
vierten Teil des Jahres über ſich ergehen läßt.

Ohnmächtige Wut dieſen lächerlichen Zuſtänden gegenüber
werden wohl die meiſten Leſer ſchon mit mir empfunden haben.
Aber wie ſoll man's ändern? Nichts wäre leichter als dies; iſt
doch dieſe Methode außerdem, daß ſie beleidigend und gemeinge-
fährlich iſt, auch nichts weniger als zweckmäßig. Jn ſehr vielen
Straßen ſchreien die Verkäufer ihren betäubenden Lärm in die
Ohren der unglücklichen Aftermieter, die die Zimmer an der
Straße bewohnen, während die Hausfrauen von dem Anpreiſen
der Ware kaum etwas hören in ihrer Küche, die nach dem Hof
hinaus liegt. Wenn man denn wirklich die Heidelbeeren nicht wie
jede andere Ware in den Läden zum Verkauf auslegen kann, ſo
ſollte man an beſtimmten Stellen der. Stadt, meinetwegen an
jeder Straßenecke Stände für Heidelbeeren-
karren errichten, wo die Verkäufer ohne alles Geſchrei ihre
Ware feilbieten könnten. Dann brauchten die Heidelbeeren nicht
ſtundenlang im Sonnenbrand über holpriges Straßenpflaſter ge
fahren zu werden, wodurch ſie nicht eben beſſer werden, und jeder-
mann wüßte, wo er bei Bedarf welche kaufen könnte. So wäre
Käufern und Verkäufern gleicherweiſe geholfen, und ganz Halle
würde aufatmen, wenn auch in dieſem Punkt endlich Verhältniſſe
Platz greifen würden, die einer Großſtadt würdig ſind. H. B.

Börſen- und Handelsteil.
Handel in amtlich nicht notierten Werten.

Kürzlich hat in Berlin die erſte Sitzung der ſtändigen Kom
miſſion des Zentralverbandes des deutſchen Bank- und Bankier-
gewerbes für Angelegenheiten des Handels in amtlich nicht
notierten Werten ſtattgefunden. Anweſend waren Dele-
gierte der Berliner Bankvereinigung, des Vereins zur Wahrung
der Berufsintereſſen der am Kuxenvberkehr beteiligten Bank-
geſchäfte Rheinlands und Weſtfalens und Vertreter der Börſen-
plätze Breslau, München, Dresden, Hamburg, Hannover, Magde-
burg, Mannheim, Danzig uſw. Zum Vorſitzenden der Kom-
miſſion gewählt wurde Direktor Hermann Waller (Diskonto-Ge-
ſellſchaft), zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Direktor Leopold
Steinthal-Berlin. Es wurde ſodann die Geſchäftsordnung der
Kommiſſion feſtgeſtellt. Der Kommiſſion werden durch dieſe Ge-
ſchäftsordnung folgende Aufgaben zugewieſen: 1. Uſancen, die ſich
auf dem hier in Frage ſtehenden Verkehrsgebiet gebildet haben, zu
ermitteln und bekannt zu geben, in Bedürfnisfällen die Verein-
heitlichung beſtehender ſowie die Bildung neuer Uſancen anzu
bahnen und zu fördern; 2. bei Streitfragen, die ſich aus Ge-
ſchäften in unnotierten Werten ergeben, auf Anrufung durch die
Parteien als Schiedsgericht ſowie auf Erſuchen von Gerichten als
Sachverſtändigenkommiſſion tätig zu ſein; 3. den Vorſtand und
die Geſchäftsführung des Zentralverbandes bei allen denjenigen,
den Handel in nicht notierten Werten betreffenden Fragen, deren
Bearbeitung zur ſatzungsmäßigen Zuſtändigkeit des Zentralver-
bandes gehört, zu beraten ſowie Anträge und Anregungen auf
dieſem Gebiet an den Vorſtand zu richten. Als Schiedskommiſſion
wurde eine aus fünf Mitgliedern und je zwei Stellvertretern zu
(mimengefetzte Unterkommiſſion -beſtellt. Die Schiedskommiſſion
ſoll auf Anrufen der Parteien nicht nur bei Streitigkeiten zwiſchen
Mitgliedern des Zentralverbandes oder zwiſchen Bankfirmen, ſon-
dern auch bei ſolchen Streitigkeiten, bei denen Privatperſonen be
teiligt ſind, in Tätigkeit treten. Bei jeder Beſchlußfaſſung der
Schiedskommiſſion müſſen Vertreter von mindeſtens drei ver
ſchiedenen Plätzen mitwirken. Das Verfahren vor derſelben iſt ge-
bührenfrei, eine Vertretung der Parteien durch Rechtsanwälte iſt
ausgeſchloſſen. Des weiteren wurde eine Unterkommiſſion von
16 Mitgliedern zum Zwecke der Vorbereitung der Beſchlüſſe der
Geſamtkommiſſion betreffend Bekanntgabe und Bildung von
Uſancen beſtellt.

--y. Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft in Gotha.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende für 1911/12 auf
6 Prozent feſt. Die Gothaer Straßenbahn beförderte 1 044 208
Perſonen gegen 1027 771 im Vorjahre.

y. Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwaren-Fabriken zu
Gotha. Die Verwaltung teilt u. a. mit, daß in dem erſten Halb-
jahr 1912 die Umſätze gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
um ca. 30 Prozent geſtiegen ſind.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Fritz Selle in Altenburg. Uhren und Gold

warenhändlerin Jda Marie Uhlich geb. Seiferth in Buchholz.
Nachlaß des Annoncenakquiſiteurs und Jnhabers der Firma Waren
haus Saxonia Karl Theodor Störzel in Freiberg. Materialwaren
händler und Kleinviehſchlächter Paul Kurt Drechsler in Chemnit.
Kaufmann Hans Geſche in Deſſau. Bauunternehmer Hermann
Reinhald Pohl in Neueibau. Firma C. P. Gille Nachf. in Erfurt.
Maſchinenfabrikant Karl Moritz Poppe in Frankenberg. Glaſer
meiſter Otto Bernhard Dippmann in Freiberg. Fleiſcher Emil
Bergner in Frankenthal. Gaſtwirt Ernſt Lonis Rothe in
Grimma. Fabrikbeſitzer Otto Bruno Sachſe in Köttewitz. Kauf
mann Richard Rühling in Torgau.

Zuckerberichte.

n r t d Drahtbericht.)ornzucker ohne Sack 13,50 13,60.Nachprodukte 7560 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne 24,50.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,25.
Gem., Melis mit Sack 238,75.

NRohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.Juli 13,406G, 13,60B. Oktbr.-Dez. 10,956G, in bow.
Aug. 13,656G, 13,67 B. Jan. -März 11,05G, 11,10V.
Septbr. 13,22/,G, 13,45B., Mai 11206, 11,22 B.

Tendenz Nach ſletig ſchwach.

Hamburg, 17. Juli. (E r Drahtbericht.
Buckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.

Bäſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 13,52 G. Okt. -Dez. 11,02 G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt,

Auguſt 13 6724 G. Jan.-März 11,106G.
Septbr. 13,42 G. Mai 11,266G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos

Oktober 66 Mär 66Dezember 66 Mal 66 Tendenz: ruhig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 17. Juli. Preis vro 100 Kilo 12,75 A. waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Juli. Sept.Okt. 1012: Hamburg 10,65

Magdeburg 10,86 Februar- März 1913: Ham-
burg 11,00 Magdeburg 11,15 Februar März
1914: Hamburg: 10,60 Magdeburg: 10,80
Tendenz: feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 400 Rinder, und zwar 74 Ochſen,
107 Bullen, 219 Färſen u. Kühe, 13 Freſſer, 287 Kälber, 222 Schafvieh 2c.,
1899 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 52--54, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter

von 4--7 Jahren 49--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 44--45, 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 38—41 A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--52, b) vollfleiſchige jüngere 45--47, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 40--44 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48--50, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 45--50, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen 42—45, mäßig genährte Kühe
und Färſen 38--41, gering genährte Kühe und Färſen 30--35
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 36-42 A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber 58-65,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 50--57, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 42--49, e) geringe Saugkälber 34-40.4. Schafe(Stalmaſtſchafey: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45--46,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 42--45, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30
bis 40 Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
61 62 (Schlachtgew. 76 77), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
60--61 (Schlachtgew. 75--76), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 58--61 (Schlachtgew, 73--76), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 56--59, (Schlachtgew. 70--74), 6) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 53--58 (Schlachtgew. 66--72), unreine
Sauen Lebendgew. 54--58 (Schlachtgew, 67—-72), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50 4
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam Uſeberſtand:
60 Rinder, 40 Schafe, 175 Schweine.

Tages-Markktberichte.
L. Hamburg, 16. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Manitoba III Jum,/ Juli 229 IV Juni/ Juli 211
V Juni Juli 191X Argent. Baruſo 77 kg ſchwimmend 220
Juni Juli 219 75 kg Juni Juli 2134 Roſafé 77 kg
Juni Juli 2204 Auſtral, April Mai 242 Choice White
Karachi Mai Juni 225 Ulka Juni Juli 9 Pud 20/25 220
25/30 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 lad. gelad.
1741 Futtergerſie: Südr. 58/59 kg ſchw. 155 Juli140 Aug. 131 C. Aug. Okt. 131 A. Sept. Dez. 130
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Juli 190 La Plata 50 kg ſchwim.

Mais: La Plata ſchwim, 139 141 Ac, Juni Juli
1361 Juli-Aug./ Aug. Sept. 136 C.

New-Pork, 16. Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15, Juli.) Baum-
wolle: loke middling 12,45 (12,40), Septbr. 12,11 (12 03), Dezbr.
12,29 (12,21), in NewOrleans loko middling 13 (13), Petro-
le um: Refined (in Caſes) 10,50 (10,50), Standard white in New-
York e,60 (8,60), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz
Weſtern ſteam 10,65 (10,70), Rohe Brothers 10,80 (10,85), Zucker:
fair ref. Muscavados 3,48 (3,42), Weizen: roter Winter
weizen loce (für ankommende Ware) 121 (113), Weizen per Juli
1108 (111 per Sept. 102 (103! per Dezbr. 104 (1047 ver

Mai Mais: per Juli per September per Dezember Mehl: Spring-Wheat elears 4,55 (4,65), Getreidefracht nach Liverpool 1x (14), Kaffee:
Rio Nr. 7 loco 142 (141 per Juli 13,04 (13,10), per Septbr.
13,18 (13,27). Kupfer: Standard loko 16,75--17.25 (16,75 bis
17,121). Zinn: 43,90--44,20 (44,16 44,35).

Chieago, 16. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15, Juli.) Weizen
per Juli 995 (101), per Sept. 96 (96 Mais per
Septbr. 679 (68). Schmalz per Juli 10,37 (10,42 per
Sept, 10,52 (10,57). Pork per Sept. 18,07 (18,10). Speck ſhort
ribs ſides 10,35 (10,30).

Berliner Fondsbörſe.
BVerlin, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht,)

Nach der geſtrigen Kursſteigerung griff heute eine gewiſſe
Ermattung Platz, und auf allen Umſatzgebieten traten unter
Realiſierungen leichte Kursrückgänge zutage. Für die heute ſich
geltend machende Zurückhaltung war in der Hauptſache ein Artikel
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ maßgebend, in dem darauf
hingewieſen wird, daß der Höhepunkt der Konjunktur am
rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarkt erreicht ſei und daß auf eine
durchweg ſteigende Preisbildung nicht mehr gerechnet werden
könne. Dieſe Auslaſſung wirkte naturgemäß hauptſächlich auf
die Kursgeſtaltung am Montanaktienmarkte ein, wo Bochumer
ca. 1 Proz. einbüßten. Auch die übrigen gleichartigen Werte
lagen niedriger. Eine Ausnahme machten nur Oberſchleſiſche
Werte, Rombacher und namentlich Gelſenkirchner. Jn letzterem
Papier waren Käufe für rheiniſche Rechnung zu verzeichnen.
Elektrizitätswerte ſtellten ſich gleichfalls im Kurſe niedriger. Von
amerikaniſchen Bahnen gaben trotz des feſten Schluſſes von New-
York Canadaaktien nach im Zuſammenhang mit der von dem
Stanleykomitee des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes be-
ſchloſſenen Auflöſung des amerikaniſchen Stahltruſts, da man
von dieſer Maßnahme eine ungünſtige Rückwirkung auf die Ten-
denzgeſtaltung der heutigen New-Yorker Börſe erwartet. Größere
Rückgänge verzeichneten auch Schiffahrtsaktien, namentlich Hanſa

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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in Rückwirkung des befriedigenden Reedereiberichts über
die Lage der roßſchiffahrk. Auch Banken tendierten nach unten.
Oeſterreichiſche Werte waren ohne Geſchäft. Tägl. Geld 3 Proz.
und darunter, Privatdiskont 396 Proz.

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verkehrte heute auf umfangreiche Deckun

gen in feſter Haltung. Die matteren amerikaniſchen Meldungen
hlieben ohne Einfluß, und Weizen konnte bis 116 Mark anziehen.
In Roggen fanden Käufe der Provinz und umfangreiche Deckun-
gen ſtatt, und die Preiſe gewannen vorübergehend 3 Mark. Hafer
lag im Einklang mit Brotgetreide feſt. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: heiß.

Mittagsbörſe.

Roggen:
Tendenz: ruhig.

Juli 182,50
Septbr. 168,00
Oktbr. 167,50 A.

Hafer:
Tendenz: ruhig,

Juli 182,00
Septbr. 163,25 .4.

Weizen:
Tendenz ruhig

uli 224 25
Septbr. 203,50 .4,
Hkibr. 203,50 .4.

r et g Rübbl:endenz: ruhig. endenz: geſchäftslosJuli 14400 rSept. 142,50 Okt. A.
Schlußbörſe.

Hafer:
Tendenz: feſter.

Juli 184,00 .4,
Septbr. 164,75

Roggen:
Tendenz: ſchwankend.
Juli 181,50
Septbr. 169,75
Oktbr. 169 00 A.

Mais:
Tendenz: geſchäſtslos.
Juli
Septbr.

Weizen:
Tendenz: feſter.

Juli 224,75
Septbr. 204,00
Oktbr. 204,25

Rübbl:
Tendenz: ſtill

Oktober 65,60
Dezember 65,90

Stroh und Heu.
Halle a. S., 17. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 Kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 3,25 (3,75)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh

Weizenſtroh zu Streuzwecken Roggenſtroh
2,25 (2,75), Weizenſtroh 2,25 (2,75) Breitdruſch: Roggenſtroh

Weizenſtroh
Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten neues

3,75 (3,85) gute fremde Sorten neues 3,40 (3,85) altes
billiger angeboten, z. T. in Ladungen 3,00

Kleehen, erſter Schnitt, beſte Sorten neues 4,00 (4,25)
minderwertige Sorten fehlen.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,70 im einzelnen vom Lager hier 3,20

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Manöver der Hochſeeflotte.

Kiel, 17. Juli. Das zweite Geſchwader der Hochſee
flotte hat heute vormittag den Hafem verlaſſen. Die Auf
klärungsſchiffe folgen heute abend. Um 8 Uhr abends
werden ſich ſämtliche Geſchwader bei Gabelsflach zu den
Manövern vereinigen.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 17. Juli. Der türkiſche Ge

ſandte in Sofia iſt hier eingetroffen, um den Unter-
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, der ſich mit Urlaub nach
dem weſtlichen Europa begeben haben ſoll, einſtweilen zu
erſetzen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Ferua, 17. Juli. Kamelreiterpatrouillen fanden auf
einem Erkundungsritt jenſeits der bereits erkundeten Zone

von Sidi Ali weitere zweihundert feindliche
Leichen außer denen, über die bereits berichtet worden iſt.

Zur Lage in Albanien.

Uesküb, 17. Juli. Die militäriſchen Opera-
tionen gegen die Rebellen von Lab ſind erfolgreich ge-
weſen. Die Lage in der Gegend von Priſchtina hat ſich ge
beſſert. Der Wali von Koſſowo iſt nach hier zurückgekehrt.

Aus der Mandſchurei.
Zizikar, 17. Juli. Angeſichts der erregten Stimmung

in der Provinz hat der Generalgouverneur eine 3 enſur
für Briefe und Telegramme, ſowie eine verſchärfte
Ueberwachung Verdächtiger angeordnet.

Schachtunglück.
Eisleben, 17. Juli. Heute früh wurde auf dem Wolffs-

ſchacht der 23 jährige Bergmann Wilhelm Schwar z aus
Volkſtedt durch niedergehendes Geſtein getötet. Der Ver
unglückte war ſoeben erſt aus dem Krankenhauſe entlaſſen
worden und hatte die erſte Schicht verfahren.

Ein Fahrſtuhlbedienſteter getötet.
Gera, 17. Juli. Der Fahrſtuhlbedienſtete Link geriet

heute vormittag in den Fahrſtuhlſchacht und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen am Unterleib, daß er auf der Stelle ſtarb.

Ertrunken.
Heringsdorf, 17. Juli. Beim Ausſteigen aus dem Boot

gegenüber dem Reſtaurant „Brückenkopf“ trat der Friſeur
Otto Behn aus Banſin fehl und verſank in den Wellen.
Die Leiche konnte erſt ſpät abends geborgen werden.

Kurorte und Reiſen.
Schweiz. Einen handlichen Führer durch Obwalden

hat der Verkehrsverein dieſes ſchönen Schweizer Landesteils ſo
eben herausgegeben. Das geſchichtlich wichtige Obwalden mit dem
Sarnen- und dem Melchtal iſt leider noch viel zu wenig be
kannt. Wohl mag mancher Reiſende, wenn der Zug über Giswyl
und Lungern der Paßhöhe entgegenſtrebt, denken, daß ſich in
dieſen beſcheidenen und doch ſo behäbigen Gemeinden Höhenluft
ebenſo gut und weſentlich billiger als jenſeits des Brünig im
Berner Oberland atmen läßt. Der Führer durch Obwalden
unterrichtet den Reiſenden über alles Wiſſenswerte und führt
dieſen ſtillen Gegenden vielleicht manchen Naturfreund zu, der von
der Großartigkeit der beiden Hochtäler überraſcht ſein wird.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juli, früh 7 Uhr.

o S
emperatOrt auſt Fempo Wind Wetter n rate z

druck ratur höchſter niedrigſt 2Stand Stan 2

Halle 764,3 19 N 1 halbb. 28 16 0Torgau 764 618 O o volkenl. 29 16 0
Nordhauſen 764,3 18 ſtill x 27 14 0
Magdeburg 764 3 18 N 1 30 14 0Gardelegen 764,4 18 N 1 28 11 0
Brocken 17 0 2 19 12 0Der Kern des umfangreichen Hochdruckgebietes, welches
prah Wetterlage ſeit einiger Zeit beherrſcht, liegt heute nord-
weſtlich von Schottland, von dort erſtreckt ſich ein Rücken höheren
Luftdrucks bis nach Oeſterreich. Jm Bereiche des letzteren dauert
das heitere, trockene und warme Wetter bei ſchwacher Luft-
bewegung fort. Da ſich der ſchmale Hochdruckrücken wahrſcheinlich
ſüdweſtwärts verlagern wird, ſo haben wir auf ſeiner Oſtſeite
bei Winden nördlichen Urſprungs zeitweiſe leicht bewölktes,
trockenes, etwas kühleres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 18. Juli Zeitweiſe leicht bewölkt, trocken, etwas kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Sehr warm und ſchwül,

abwechſelnd heiter und wolkig, Gewitter. Sehr wahrſcheinlich ſind
ſolche auch ſchon hente Mittwoch nachmittag oder abend.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli: Warm, wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, vielfach Gewitter, ſpäter mäßige Abkühlung

Waſſerſtände am 17. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,60, Trotha Untp. 1,14,
Grochlitz 0,34, Bernburg Untp. 0,16, Kalbe Obp. 1.34, Kalbe
Untp. 6,36. El be: Leitmeritz 0,64, Außig 0,39, Dresden

1,77, Torgau 0.12, Wittenberg 1,15, Roßlau 0,57,
Barby 0,65, Magdeburg 0,65, Tangermünde 1,18, Witten
berge 0,86, Hohnſtorf 0,59. Mulde: Düben 0,47.

d Wa erwärme vom 17. Juli. (Mitgeteilt vom Flora
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ham für Handel u. Industrio Wege Pale Haſle g. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Posoryey: 32 ſonen Narſc.

Provisionsfreie Ahgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszottel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Bitterfeld, Delituseh, Eilendurg. An- und Ver Kauf von Wo
ringung von Goldeoin

apferen, Kinlöeang von Coupons, Vor-
lagen to-Oorrent- m. WooRnRgeol-Vorenr ete.



Amtliche Bekanntmachungen.
VerdingungEs ſollen öffentlich verdungen werden:Los I- Glaſerarbeiten W für die Herſtellung neuer Kranken-

II: Dachdeckerarbeiten ſäle der chirur iſchen Klinik,
für den Um- und Erweiterungsbau

III: Tiſchlerarbeiten des Hauptgebäudes am landwirtſchaft
Die Verdingungsunterlagen und

lichen Hnſtinjt der Univerſität Halle.
ei n liegen im Ge-ſchäftszimmer der Bauleitung, Halle a. S., Magdeburger Straße 22,aus. Angebotsvordrucke Bann können gegen gebühren-

freie Bareinſendung von 2,00 Mk. für jedes Los von dem Bau-
techniker Schneider bezo werden. Verſiegelte, entſprechend
bezeichnete Angebote ſindDonnerstag, den 25. Julf 1912, vormittags 10 Uhr
an die obengenannte Bauleitung einzureichen, wo zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote r wird. Zuſchlags iſt Wochen.

Halle a. S., den 10. Juli 13187] Wie Königliche Bauleitung.
Königl. Candgeſtüt Kreuz.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am
Sonnabend, den 20. Juli 1912, vormittags 11 Uhrzixla 15 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich

meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungenbekannt gemacht. werden vor der Verſteigerung

Die Pferde können vom 17. d. Mts. ab hier
beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz-Halle a. S., den 16. Juli 1912.
4061] Königl. Geſtütdirektion.

Verdingung.
Für den Neubau der zweiklaſſigen Schule nebſt Lehrerwohnungen

in Zſchortau bei Delitzſch ſollen in einem Loſe vergeben werden
die Dachdecker- und Klempnerarbeiten.Die Unterlagen ſind von dem Buraugehilfen Zänker Hgep
porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,75 Mk. (nicht in Brief-
marken) ſo lange der Vorrat reicht, zu beziehen, „die Zeichnungen
hier im Geſchäftszimmer Bitterfelder Straße 25, während der
Dienſtſtunden (8-12 und 2—6) einzuſehen.

Eröffnung der verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift an das
Hochbauamt enden Angebote Montag, den 29. Juli 1912,
vormittags 1Zuſchlag friſt Woch en. [4076Delitzſch, den 16. Fun 1912.

Der Bauleitende:
Gensel, Kgl. Regierungsbaumeiſter.

Landhbank Berlin
gegründet 1895.20 Mill. Mark Attientaditak 20 Mill. Mark Obligationen.

Bis Ende 1911 wurden für eigene Rechnung rund 960000 Mrg.
erworben und rund 900000 Mrg. an 6132 Käufer verkauft.

Herrſchaftliches Rittergut
kein Marktobjekt, ſeit 1845 im Beſitz einer Familie

zwiſchen Leipzig (17 km) und Halle (18 kw) und unmittelbar
an Stadt (Eiſenbahnſtation, Hauptſtrecke, tägl. 34 Züge) mit
et lektr. Straßenbahn nach Leipzig (15 Min. teilw. 30 Min.
Verkehr, Fahrzeit bis Blücher r n 509 u s

mit komplettem Jnventar unerbteilungshalber voller Ernte verkauft werden.
Größe rund 910 Morgen, wovon etwa 778 Morg. Acker

(milder Lehmboden in hoher Kultur und Dungkraft), etwa
94 ertragreiche Wieſen, etwa 24 r (Miſchwald,größtenteils als Park behandelt und gepflegt), an fließendem
Waſſer (Fiſchereigerechtigkeit), Reſt Gärten und Hofraum.
Geräumiges Herrenhaus mit großem gepflegten Garten
(Gewächshaus, edle Obſtſorten pp., herrliche Laubengän r
vorzügliche maſſive Wirtſchaftsgebäude pp. (Geb.-Verſ.Prov.-Feuer-Societät über 232000 Mk.), wertvolles ſebendes

und totes Jnventar.Der Erwerb bildet eine empfehlenswerte Kapitalsanlage,
da das Areal teilweiſe im Stadtbebauungsplan liegt und
infolge der Nähe von Leipzig mit einer ſtändigen Wert-
ſteigerung zu rechnen iſt. Zur Verpachtung geeignet, da
beſonderes Pächterhaus vorhanden.

Anzahlung etwa 350000 Mark einſchl. des Jnventars
und der Ernte pp. Ernſtlichen Kaufliebhabern wird bereit-
willigſt und koſtenlos Auskunft erteilt. [3039

Geſchäftsſtelle der CLandbank Berlin
in Hannover, Alexanderſtr. 2. Fernſprecher 2912.

S Stacdtqut
in land ſchaftlich ſchöner Gegend der Sachſen235 Morgen (120 Morgen auf 2 bis 3 Jahre für 16 r
pro ha hinzugepachtet), mit vollſtändiger Ernte, Jn-
ventar und Gebäude ſofort wegen hohen Alters des
Beſitzers preiswert und unter günſtigen Bedingungen
verkäuflich. Anzahlung etwa 50000 Mk.

Offerten unter V. D. 6950 an Püttners Annoncen-Bureau, Berlin C. 54. [3293

Jerrſchaftlich. Rittergut

in der Provinz Sachſen,
nahe einer Großſtadt mit unmittelbarer Bahnſtation und
Zuckerfabrik, ungefähr 1000 Morgen groß, beſter Weizen-und Rübenboden in höchſter Kultur, vorzügliche Wirtſchafts
gebäude und Herrenhaus, mit komplettem lebenden und
toten Inventar und ſehr guten Leuteverhältniſſen, iſt unter
günſtigen Zahlungsbedingungen vom Beſitzer zu verkaufen.
Ernſte Selbſtkäufer wollen ſich unter D. n. 7681 an die
Exped. d. Ztg. wenden.

Vayriſche Zngochſen
ſtehen von

Donnerstag, den 18. d. Mts.
ab preiswert

zum Verkauf.
Moritz Schloss,

Telephon 560.
11--15 Ztr.Prima bayer. Zzugochſen, en

Stiere, Zir. ſchwer,
Aſenkälber, u Mon.

alt, beſtes Material zur Nachzucht bayer.
Zugochſen, liefert unter reeller Bedienung zu billigſten Preiſen
A. Reich, Viehexport, Pricſeuſtadt Schweinfurt.

Halle a. S.,
Königſtraße 62.

r r

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Fabrikarbeiter Karl Nolte aus
In „ortent entbat geboren amrig 1857 in Kehmſtedt Graf-

aft Hohenſtein, Bezirk Erf furt,tet üchtig iſt, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen verſuchten
Mordes auf Grund des Haftbe-
fehls des Amtsgerichts Halle a. S.
vom 4. Juli 1912 verhängt.Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften, in das nächſte Gerichts-

efängnis abzuliefern und zu denen Akten 3 J. 670/12 ſofort
itteilung zu machen.

Halle a. S., den 13. Juli 1912.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Statur: klein,
ſchmächtig. Größe: 1,50 bis 1,56 m.
Haare: dunkelblond. Augenbrauen:
dunkelblond. Augen:braun. Bart:
dunkelblonderſtarkerSchnurrbart.
Zähne: vorn keine. Sprache:
deutſch, Eichsfelder Dialekt. Be
ſondere Kennzeichen: an einer
Kopfſeite ein etwa 1 cm großes
e voereäh geht etwasebückt, lebhafter, flotter Gang.
leidung: dunkler Jakettanzug,Lederſchuhe mit Gummizug, grau-

wollene Strümpfe, dunkle Mütze.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Tonrohr-

kanäle in der aſowie in der Doölauerſtra
zwiſchen der Elſäſſer- u. der Fuchs-
berg bezw. Cröllwitzerſtraße ſoll
im Wege der Wettbewerbung ver

eben werden. Angebote ſind bis
reitag, den 26. Juli 1912,vorm. 10 Uhr im Magiſtrats:

Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes, einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt
grichnngen ausliegen und auch
die ingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 16. Juli 1912.Städtiſches Tiefbanamt.

Obſtverpachtung.
Der e Obſtanhangdes Rittergutes Beeſen ſoll

Freitag, 19. Juli 1912, 11 Uhrim Geſ äſtszimmer daſelbſt öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verkauft werden.

59 Handt.Ktadkgut in Ostpreussen,

1050 Morgen in höchſter Kultur,
durchw. mild. Weizenbod., hervorr.
eingebaut, ca. 130 ſchw. Milchkühe,
26 prima Pfaerde, einzig daſteh.
Getreideſtand, letztj. Einn. für
Getr. u. Milch über 80000 Mk,,
tot. Inventar überkompl., ſämtl.
Maſch. vorhanden, Grundſteuer-
Reinertrag 3285 Mk., Gebäude- u.1 »Verſ. 315 000 Mk., Hypoth.

000 Mk. Landſch., kath. u. evgl.Alrche, höh. Schulen u. Garniſon,

billig bei 150 000 Mk. barer An-
zahlung zu verkaufen. [3300

Heitmann,Raſtenbers, Ofſpe, Ritterſtr. 6/7
Telephon 264.

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Taren

übernimmt K. Rödel,
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Guts verkauf.
Ein Landgut mit 133 Morgen

Acker und 15 Morgen Wieſe iſt
wegen vorgerückten Alters des
Beſitzers zu verkaufen. Auskunft
erteilen Bulert BReyer,beeid. Auktionatoren n Eilenburg

95 u t 230 Worgyu, Preis125 000 Mk., An-9 al 25600 Mk,
I. Hypothek 80 000 Mk. 31 Reſt
bleibt zu 49 10 Jahre feſt ſtehen.
Offerten unter Z. r. 7685 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3200

Adl. Gut i. Holſtein,
v 600 Piges. Weizenboden

und III. Kl., Stunde vonJabnſtation, zu verk. Grund-
ſteuer- Reinertrag 5000 Mk. Vor-
nehmer Sitz mit wunderſchönem
alten Park. Anzahlung Mk. 150 000.
Näheres erteilt die mit dem
Alleinverkauf beauftragte

Güterabteilung
Kieler Hausverwertung,G. m. b. H., Kiel.

Bautorrain,
ca. 12 Plätze, 6600 qm,evtl. auch als Fubrit el. geei net,

weil hart an Braunkohlen-Grub.u. Chauſſee Halle Leirzig geleg,
in d. aufblüh. Induſtrieort dunt
iſt umſtändehalber 15 000 Wſof. zu verk. Näh. d. Karl t

in Döllnitz. [4046
Gut von 3560 Morgen,
a Mühlber t a. E., mit guten
Gebänden bi d P grauſenAnzahlung ca. Off.u. U. B. 3646 an ruas
Mosse, Halle a. S. [330.
pferde z. Schlachten

uſt jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

ohannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Fernruf 518.
Es ſtehen zum Verkauf

270 beſte engl. Fährlinge.
E. Stieler. Geißelröhlitz.
Bahnſtation Neumark-Bedra.

Diemen
Ernte-Planen und
liefert zu äußerſt billigen Preiſen

Säcke-, Planen- u. Deckenfabrit

Halle a. S Leipziger Straße 81.

Vermietungen
R.- Wagnerstr. 70

hochpart. (3186.
en erkennt m. elektr

t u. Gartenbenutzung ſofort
1. Okt. cr. zu vermieten.

lanen,
tedeega

M. Wehr r
mit elektriſchem Betrieb,

ſir n
empfehle

Gummi- [4072
Konservenringe,

Gummi-
Handschuhe.

E. Kertfzscher,
Gummiwaren-Sperialgeschäfte,

unt. Leipzigerstr. 26u. Gr. Ulrichstr. 63
(vis-à-vis Arnold Troitzsch).

Beabſichtige mein 20 Morgenroßes Ackergrundſtück in
önnern a. S. zu hOff. a. 33 ehner. Halle a S.,

Thielenſtraße 4

Oxford- und Fleiſch-Merino-
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle (Staatsbahn Raguhn
i. Anh., zwiſch. Deſſau--Bitterfeld).
Zuchtleiter: Theodor Larrassin Wald-Sieversdorf

(Märkiſche Schweiz).
der Bockverkauf,,

hat begonnen.
Oxford ausverkauft. Osterland.

n
4 a a Je r n erd,e on u Loobliövegeß

billigſt zu verkaufen. 406
Chemiſche Werke Florian Co.,
Berlin-Britz, Chauſſeeſtraße 68.

Sür Winterſaaten
iſt

Peru- Guan o
„Süllhornmarke“

der beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [407

Pferdeuerkauf.
21 Stück gute

Arbeitspferde
chweren u. mittel-e Schlages

ſofort billig zu verkaufen.
Landsberger Straße 65.

Uelegenheltshauf.
Jriſche Fuchsſtute m. Bleſſe u.

weiß. Hinterb., 61 J. a., 167 cm
hoch, kompl. geritt., truppenfromm,
ſicher als Einſpänner, Garantie f.
geſetzl. Fehler, ſelten fromm für
ſchwache Reiter, iſt aus Privat-hand zum Verkauf bei mir ein-
geſtellt. Preis 1900 Mk.
Ernst Sack, L. Connewitz,Meusdorfer Straße 2.

37 19. Juli von 4--7 Uhr in Halle a. S.,

0 ich zu

Sreinwes S
S ZzweiwWohnun enVolontär Verwalter, von z u. 6 Sinnnern w. St

der in meiner mit Zuckerfabrik u vermieten. Nah. Großee e ehe W Sielkrrße 19 part. links.
aft zur Unterſtützung meineInſpektors tätig iſt und dabei 8 Lafontainestr. 34

Gelegenheit hat, ſeine Kenntniſſe 9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.in der Landwirtſchaft zu erweitern. Bad. Zubeh., 1. O tober. Räh.
Meldungen zunächſt ſchriftlich. L Gr. Steinſtr. 19, Priv. Bureau,
Geh. Oekonomierat C. Wagner,
Warmssdorf b. Güſten (Anh.). Bernburgerſtr. 28

z. 1. Okt. zu verm. entwederStrebſamer, gebildeter junger
Landwirt findet zum 1. Oktober gangel. Etg. mit 9 i od. geteilte
Steſgeng Etg. mit 6 Zim., od. 3. Etg. mitals Ver walter 6 Zim. 2 Balkons Gas u. Elek-
bei 500 Mk. Gehalt und freier trizität, Bad, Zubehör Beſicht.Station. Meldung mit Zeugnis- jeder eit. Meldung i im Laden. In
gbſchriften erb. W. Haberland. der Manſarde können noch einige
Rittergut Pruſſendorfb. Zörbig. Zimmer dazu vermietet werden.

das KontJunger Mann kier Zager Sfabrik verbunden mit Landwirtſchaft zum Antritt per 1. Aug. er., etting- 5
Telephon 912.evtl. auch ſpäter geſucht. Be

Sperialität: Jagdanzüge,werber aus der Branche und
Maſchinenſchreiberbevorzugt. Be ganz leichte für Sommerjagd.

Schilfleinene Anzüge.
dingung: gewandter und ſicherer

Jagdstiefel Pirschstiefol.

Zum 1. Auguſt ſuche einen
jüngeren, gebildeten

ernruf 2647. e

Rechner. Off mit Zeugnisabſchr.u. Gehaltsanſpr erb. u. B. J. 3653

an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zum 1. Aug. oder 15. Auguſtfür größeren Haushalt in weſt R D Jlichem Vorort Berlins tüchtige Inſaubere U oPoststraße 11.,gegenüber dem Kaiserdenkmal.

Hervorrag. Neuheiten zu Hoch-zeiten, Geburtstagen, Jubiläen
Sport Ehren-, Schieß- Preise.

SChlIafu-
igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herz-
leidende ſo oft herunterbringt, Mat-
tigkeit, Appetitmangel, Stuhl und
Urin beſſern ſich ſchnell, wenn man
regelmäßig Altbuchhorſter Mark-

Köchindie gut bürgerlich kocht, und ein

Hausmädchen
geſucht.

Meldungen am Freitag, den
Leipziger Straße 61/62 Expedition
der Halleſchen Zeitung), Otto Thiele.

Suche zum 15. Auguſt einfaches
junges Mädchen zur Stütze und
ein tüchtiges Hausmädchen.
Gehalt nach Uebereinkunft. (4068
Frau Rittergutsbeſitzer Vollmer, ſyrudel Startquelle trinkt. Sct

d SchonRi(ter Kueer ch h nach kurzem Gebrauch dieſes aus
Seebauſen (Altmark) gorichneten Heilwaſſers werden

Zum 1. oder 15. Auguſt ſuche Männer und Frauen ſeine wohl-
meiner Unterſtützung in e h arg z

der Wirtſchaft örper kommt zu Kräftenu. die altenet Mamſell. Spannkraft u. Lebensfreude kehrt
Frau Inſpektor Sohramm, zurück. Von zahlr. Profeſſoxen u.
Rittergut Klitzſchen. [4049 Aerzt. glänz. begutachtet. Fl. 65 Pf.

Witwer, 28 J., 2jähr. Kind,
mit hohem Einkommen, in feſter
Lebensſtellung in Hamburg, ſehr
ſolid, gemütsvoll, muſik. ſucht dieBekanntſch. einer geſund. liebev.
Dame mit Verm. zwecks baldiger

Lehrerstochter,
welche einen größeren ländlichen
Haushalt ſelbſtändig geführt hat,
ſucht n Gute Zeugniſſe
vorhanden u. Z. t. 7687 Heirat. Selbiger will das altan die Exped. d. Ztg. l4075 berühmte Geſch. ſ. hochbeij. Chefs

Junges Mädchen, 20 alt, übernehmen. Ernſtgemeinte Off.welches ſchon in beſſeren Häuſern u. R. P. 16 hauptpoſtlag. Hamburg.
ätieſuchtsStelle oder 15. Aug. Gew. Verm. verbeten. [3265
war, möglichſtStubenmädchen Paten-Geſchenke.
Offerten erbeten an Bruno Juwelier TWiüttel

o 8S am Bornſtedt Kreis Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Kaufe jeden PoſtenRoggen und Weizenſtroh
(Drahtpreſſung) alter oder neuer
Ernte. Offerten erbittet (3947Moritz Tänzer, Sander

vielen Külen-Aufzuchtleichte
erzielen Sie mit Fütterung des
e Spezial-Kükenfutters,
hergeſtellt aus beſten Rohmate-
rialien. Die Qualität machts!
F. F. O. Gebhardt. Steinweg 15.

Jagdlich vorzügliche
Brauntiger-Hhündin,

im zweiten Felde, mit fünf erſten
Preiſen ausgezeichnet, gibt, da
Nachzucht vorhanden, billig in gute

Hände ab (4055u Oberwiederitedt
Station Sandersleben).

T f Streu,O. Mull
liefert zuTagespreiſen L. Hornburg,

orfſtreufabrik, G. m. b. H.,latendorf, Kreis Gifhorn.

ut zwar hSofa,
33 en e u h.

Z. g. 7684 a. d. 5 kg erb

Verlangte Perſonen

Zwei durch Streckenwärter,
aus zuverl.
welche im Bau ſowie in der Unter-

3 alten von Hochſpannungs-Fern-
eitungen und Art toren.
tationen bewandert ſind, per
ofort geſucht. Meldungen mit

Zeugnisabſchriften ſind zu richten
an die Ueberlandzentrale Saal-
kreis-Vitterfeld, e. G. m. b. H.
zu Halle a. S. [4065
S Schäfer-Geſuch.

Ein Saſſe findetbei hohem Lohn ſof. StellungL auf Domäne Wendelſtein
L Poſt Roßleben. 8275

Sangerhauſen).

Geldverkehr Familien Nachrichten
Aus bieſigen Blättern.20000 Mt. atteHr. Wilhelm Körner, 45

P geiguns Donnerstag nachm.er ich per ſofort auf Acker a
vergeben. (330

Uhr von der Leichenhalle desSubfriet hofes.

II. Stelle 4
Herr Dachdeckermeiſter Karl

B ock, Trothaer Straße 78.

Anfragen direkt an die Exped. d.
Ztg. unter Z. s. 7686.

53

Frau Berta Mögling geb.Le mann, 55 Jahre. Beerdigung
Donnerstag nachmittag 3! Uhr
auf dem

Gestern früh entschlief sanft nach kurzem, schwerem,
mit grosser Geduld ertragenem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 56 Jahren
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Bruder,
Onkel und Schwager, der

Kgl. Oberbergamtsmarkscheider

Friedrich Methner.
Dies zeigt im Namen der tieftrauernden Hinter-

bliebenen schmerzerfüllt an

Katharina Methner geb. Baum.

Halle a. S., den 17. Juli 1912.
Hohenzollernstr. 8.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 4 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Heute früh entschlief nach längerem schweren Leiden
meine inniggeliebte treue Gattin, Frau Pastor

Hedwig Schmiede geb. Hohl
im 51. Lebensjahre. Joh. 13, 7Halle a. S., 16. Juli 1912, z. Zt. Lafontainestr. 14 (Martinstift).

R. Schmiäedieke, Pastor em.
Die Trauerfeier findet am Freitag, den 19., nachm. 3. Uhr inder Kapelle des Diakonissenhauses statt, und von dort aus

die Beerdigung auf dem Giebichensteiner Friedhofe.

In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Perſonen Angebote Streng reelſ!
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Beilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen
für den E Saalkreis.

Halle a. S., den 18. Juli 1912.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Auf Grund des S 16 des Viehſeuchengeſetzes vom

26. Juni 1909 wird mit Genehmigung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg folgendes angeordnet:

S 1. Außer den in 8 6 der von dem Herrn Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten erlaſſenen vieh-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912 zugleich
Ausführungsanweiſung zum Viehſeuchengeſetze vom 26. Juni
1909) genannten Unternehmungen, Veranſtaltungen und
Betrieben ſind durch beamtete Tierärzte auch zu beaufſich-
tigen die zu Handelszwecken oder zum öffentlichen Verkauf
zuſammengebrachten Beſtände von Pferden, Rindern,
Schafen oder Schweinen und die privaten Schlachthäuſer
nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten.

S 2. Den beamteten Tierärzten iſt der Zutritt zu den
in S 1 bezeichneten Räumlichkeiten zum Zwecke der Beauf-
ſichtigung jederzeit zu geſtatten.

S 3. Die Koſten dieſer Beaufſichtigungen fallen nach
8 25 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 25. Juli 1911
den Unternehmern zur Laſt.

S 4. Oeffentliche Hunde- und Geflügelausſtellungen,
die nur aus dem Ausſtellungsort oder aus einem Umkreis
von höchſtens 10 Kilometern um dieſen Ort beſchickt wer-
den, unterliegen nicht der Beaufſichtigung, ſofern dies nach
dem Seuchenſtande in dem betreffenden Gebiete unbedenklich
erſcheint. Darüber, ob dies der Fall iſt, entſcheidet der
erde bezw. in den kreisfreien Städten die Ortspolizei-

ehörde.

8 5. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
im Amtsblatt in Kraft. Zu dem gleichen Zeitpunkt wird
die landespolizeiliche Anordnung vom 29. Februar 1896
betr. die Beaufſichtigung der behufs öffentlichen Verkaufs
zuſammengebrachten Viehbeſtände, der öffentlichen Tier
ſchauen uſw. durch beamtete Tierärzte (Amtsblatt S. 80)
aufgehoben.

S 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be-
ſtimmungen werden nach 8S8 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 beſtraft.

Gebührentarif
zu vorſtehender viehſeuchenpolizeilicher

Anordnung.
Die Höhe der zu entrichtenden Gebühren unterliegt der

freien Vereinbarung der Beteiligten. Jn Ermangelung
e ſolchen ſind nachſtehende Vergütungsſätze zugrunde
zu legen:

Für Beaufſichtigungen am Wohnorte des beamteten
Tierarztes oder bei deſſen gelegentlicher Anweſenheit am
Wohnorte des Unternehmers für jeden Geſchäftsbetrieb je
nach der Größe 2 bis 5 Mk.

Sind beſondere Reiſen zu den Beaufſichtigungen er
forderlich, ſo ſtehen dem beamteten Tierarzt dieſe Ver-
gütungsſätze oder die geſetzlichen Tagegelder und Reiſekoſten
zu. Bei Beaufſichtigung mehrerer Betriebe auf einer
Rundreiſe ſind dies Koſten entſprechend zu verteilen.

Merſeburg, den 25. Juni 1912.
Der Königliche RegierungsPräſident.

V. Gersdorf
Bekanntmachung,

die Ergänzungswahlen zum Kreistage betreffend.
Mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre vorzunehmenden Ergänzungswahlen von Kreistagsabgeordneten werden gemäß

S 110 der Kreisordnung in Nachſtehendem

Bergwerksbeſitzer,
d

das Verzeichnis der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörigen Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und

das Verzeichnis der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Gutsbezirke und wahl-
berechtigten Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer und

3. das Verzeichnis der Landgemeinden unter Angabe der Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu wählenden Wahl
männer

zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Anträge auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe ſind binnen 4 Wochen nach Ausgabe des Blattes, durch welches die

Veröffentlichung erfolgt, bei uns anzubringen. Gegen die darauf von uns zu treffende Entſcheidung iſt Klage beim Bezirks

Verzeichnis I
der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer e wdhenger Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer

im Saalkreiſe.

ausſchuß zu Merſeburg binnen 2 Wochen zuläſſig.

Nr. Zuname Vorname Stand oder Gewerbe Wohnort
A. Zur Grund und Gebändeſtener mit dem Betrage von mindeſtens 300 Mk. von dem geſamten auf dem platten Lande

innerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigentume veranlagt ſind

1 Abe 1 Gottlob2 Ammendorfer Papierfabrik A.G.

3 Anton Woldemar4 Arps Arnold5 von Bagenski Bogislaw6 arth Hugo7 von Baſſewitz Hedwig8 Behrendt Theodor9 Beil Kurt10 Beſtehorn geb. Rudloff Anna11 Bethmann geb. Schultze
12 Bieler geb. Saeuberlich Auguſte
13 oecker Auguſt14 Boether geb Eckardt Erneſtine15 Boltze Otto16 Brandt Walther17 Brömme Gottlob18 Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein19 Chemiſche Fabrik Buckau, A. G.

Hedwig und Miterben

Gutsbeſitzer Gimritz b. W.Radewell

geren MüchelnGeh. Konſiſtorial-Rat Großlichterfelde
Generalleutnant z. D. Vorburg Giebichenſtein
Gutsbeſitzer WieskauRittergutsbeſitzerin Karlsruhe
Gutsbeſitzer Löbnitz a. L.Gröbers

Witwe BebitzGutsbeſitzer Löbnitz a. L.Witwe MerbitzDr. phil., Fabrikbeſitzer Osmünde
verw. Rittergutsbeſitzerin Halle a. S.
Gutsbeſitzer Gimritz b. W.Prieſter

Nehlitz
Halle a. S.Magdeburg



e ä. nr

Nr. Zuname Vorname Stand oder Gewerbe Wohnort Nr
20 von Bülow Kurt Rittergutsbeſitzer und Dieskau 11Kammerherr 1421 Bunge Julius Gutsbeſitzer Löbnitz a. L. 112 Bungenſtab Paul 1323 Fuſſe Franz Dalena 1324 Creutzmann Otto Eismannsdorf 1225 Creutzmann Otto Spickendorf26 Dieckmann geb. Köcher Marie verehel. Diſtriktskommiſſar Schubin
27 Dippe Franz Rittergutsbeſitzer SchwerzSie Alred G t Schiepziers Alfre utsbeſit zer Schiepzig30 Königl. Domänen- und Forſtfiskus

31 Franckeſche Stiftungen Zane a. S.32 Gneiſt Friedrich Gutsbeſitzer ontnitz33 Goedecke Adolf Rittergutsbeſitzer Döllnitz34 Göppel Georg Gutsbeſitzer Golbitz35 von Grävenitz Heinrich t wen und Erb- Schilde (Kr. Weſtprignitz,ru

36 Graul Otto Steuerſekretär a. D. Ammendorf9 Gravenhorſt Max Oberamtmann Garſena38 Hädicke Rudolf Gutsbeſitzer Prieſter39 Stadt Halle a. S

40 Henze Albert Gutsbeſitzer Trebitz a. P. 141 Henze Guſtav Dölau 142 Henze Hugo Schwoitſch 143 Henze Waldemar derau 144 Herrwig Ludwig Rabatz 15 Heſſe Emil Dobis 186 Dildebrandtſche Mühlenwerke A- G. Slhero 147 Höhne Friedrich Gutsbeſitzer doh 148 Hubbe Richard Oekonomierat Kaltenmark 149 Humbert, Dr Guſtav Rittergutsbeſitzer Dammendorf50 Keltſch Otto Gutsbeſitzer rebitz b. K. 251 Kerſten geb. Kobe Kamilla verw. Rittergutsbeſitzerin ſcherben 252 Knauer geb. Gneiſt Marie, jetzt deren Erben Gutsbeſitzer woitſch 253 Knieſtedt Friedrich Gutsbeſitzer Dalena 254 Knoche Willy Wallwitz 2Loch Karl Dößel 256 Koch Paul Unterpeißen 257 Koch Paul Faltenmark 258 Köſter Max eittz59 Kohlmann Berthold x Sglrtau b. ſo60 Kretſchmann Albert Max Untermaſchwitz61 Kretſchmann Arthur Obermaſchwitz62 Krienitz Emma verw. Gutsbeſitzerin Dachritz63 von Kroſigk Anton Rittergutsbeſitzer PoplitzAmtsgerichtsrat Shgretgenburs der64 von Kroſigk Ernſt Rittergutsbeſitzer, Oberlt. GrimmaF t Fn Gutsbeſitzer Denenekampf ax ettew67 Lindner Gottfried Akt. Geſellſchaft o68 Lutze Kurt u. Ehefrau geb. Thiele Gutsbeſitzer go ni69 Maquet Georg Rittergutsbeſitzer 9 S Nr70 Nagel Gebr. Kommanditgeſellſchaft t71 Nagel geb. Thielicke Alma Witwe le S enſtern 772 Nette Otto Rittergutsbeſitzer da el73 Neubaur, Dr. jur. Heinrich74 Peter Emil Gutsbeſitzer Se75 Peter Feodor76 Pfautſch Gottlob Hermanr Mühlenbeſitzer Weſenitz7 Didcht e ch Gutsbeſitzer ehetſchke Friedri79 n Julius a g, igt80 Pitzſchk Albert81 Portland-Zementfabrik „Ka alle a. S.“ A.-G. alle a. S82 PortlandZementfabrik „Saale“ A. G ranau8 Reuter o F ans Gutsbeſitzer Schwerz8 A. er bedſche Montanwerke, A- G. alle a. S. Ge85 Ri Guſtav Gutsbeſitzer ettewi en8 Ro land geb. Schmidt Klara verw. Gutsbeſitzer Weſtewltz gew87 Roſa Arthur Gutsbeſitzer Osmünde8 Roth's Erben ß Rittergutsbeſitzer Trebnitz8 Rudloff Frits Gutsbeſitzer S90 Rudloff Georg Wilhelm Rittergutsbeſitzer d e a, S.93 Saeuberlich Karl Gutsbeſitzer itteleblau92 Schaaf William Tornau53 Schaaf William Gröbers93 Schilling Hermann Löbnitz a. L.5 Schilling ſche Erben Fabrik und Gutsbeſitzer alle a. S.
96 Schirmer Rudolf Gutsbeſitzer obis97 Schmidt Otto Wieskau t98 Schnapperelle Friedrich Gutsbeſitzer Schlettau b. L.99 Schnapperelle Hermann100 Schneider Martin Osminde 10101 Schröder Clemens Euſtrena 1102 Sickert Emil Trebitz a, P. 1103 Stöbe Reinhold Teicha1094 Strumpf Auguſt Möderau 1105 Strumpf Bernhard Gottenz 1106 Strumpf Wilhelm Rehlitz 1107 Sturm Friedrich Hohenedlau 1108 Sturm Reinhold n109 Sturm Wilhelm Krhedigue110 Teichmann geb. Voigt Hulda verehel. Privatmann lunmnendorf 5111 Tornau Paul Gutsbeſitzer ettewitz 2112 Weber Fart und Jda geb. Meye imritz b. W.113 Weber Karl ennewitz 5114 von Werder Nicolaus Regierungs Präſident a. D. agisdorund Rittergutsbeſitzer

115 Weſche Guſtav Oekonomierat aunitz 2116 Winter Otto Gutsbeſitzer raſchwitz
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t ,.wowwanowoanNr. Zuname Vorname Stand oder Gewerbe Wohnort
117 Graf von Wuthenau Adam Rittergutsbeſitzer Hohenthurm118 von Zackrzewski Moritz Oppin119 Zarries Reinhard Gutsbeſitzer Domnitz13 von Zimmermann Auguſt Rittergutsbeſ. und Amtsrat Salzmünde151 Zimmermann geb. Lüttich Helene verw. Rittergutsbeſitzerin Naumburg a. S.122 Zorn Friedrich Gutsbeſitzer Golbitz.

B. Wegen eines auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen gewerblichen Unternehmens ſind in den
Klaſſen J und II der Gewerbeſtener mit einem Stenuerſatze von mindeſtens 300 Mk. veranulagt:

1 Ammendorfer Eiſengießerei Ammendorf2 Ammendorfer Papierfabrik, A.G. Radewell3 Wilhelm Benemann, chem. Fabrik Sennewitz7 4 Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein Halle a. S.5 David's Söhne, A. G. Büſchdorf6 Dreſcher, Guſtav, Fabrikbeſitzer

7 Auguſt Ernſt, G. m. b. H. Beeſenlaublingen8 Gebr. Ernſt, Saline9 W. Goedecke K Co., Brauerei, Ziegelei und Braunkohlengrube Döllnitz
10 Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſellſchaft Halle a. S.11 Hildebrandt ſche Mühlenwerke, A.-G. Böllberg12 Hoppe K Röhming, Aſphaltfabrik Halle a. S.13 Huth Richter, chem. Fabrik Wörmlitz14 Knauer, Beil K Cie. Zuckerfabrik Schwoitſch15 Gottfried Lindner, A. G. Ammendorf16 Karl Melzer, Dampfkeſſelfabrik Büſchdorf17 Zuckerfabrik Merbitz, C. Bieler Merbitz18 Niemberger AktienMalzfabrik Niemberg19 Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft Halle a. S.20 Pirl, Albert, Formſandgrube Beiderſee31 Portland-Zementfabrik „Saale“, A. G. Granau22 A. Riebeck ſche Montanwerke, A. G. Halle a. S.23 Malzfabrik Trebitz b. K. Hoffmann K E. Trebitz b. K.24 Trotha-Sennewitzer AktienZiegelei- Geſellſchaft Sennewitz25 Zuckerfabrik Wallwitz, G. m. b. H. Wallwitz26 Weiſſe, F. G. Co. Büſchdorf27 A. Werneburg K Co., Fabrikbeſitzer Büſchdorf.

Verzeichnis II
der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Güter und wahlberechtigten Gewerbetreibenden

und Bergwerksbeſitzer im Saalkreiſe.

u

Zuname Vorname

2 z3 1
Stand ooder Gewerbe Wohnort

3

Bemerkungen
6

Abteilung A.
Beſitzer ſelbſtändiger Güter:

fehlen.

Abteilung B.
Gewerbetreibende und Vergwerksbeſitzer, welche wegen ihrer auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebeunen
gewerblichen Unternehmungen in den Klaſſen und II der Gewerbeſteuner mit einem Steuerſatze von weniger als 300 Mk.

veraulagt ſind:

1 Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft Ammendorf2 Gemeinde Ammendorf, Gasanſtalt J3 Konſumverein Ammendorf

4 Gebr. Baenſch Dölau5 Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Bebitz-Alsleben Beeſenlaublingen
6 Büſſcher K Hoffmann, Eberswalde Büſchdorf7 Drucklauff, Friedrich und Dr. Preßler Ammendorf8 Eberius, G. F., Mühlengeſchäft Döllnitz9 W. C. Ernſt's Erben, G. m. b. H. Beefſenlaublingen10 Feger, Leo K Co., G. m. b. H. Ammendorf11 Mitteldeutſche Flanſchenfabrik, A.G. Unterpeißen12 Germanig, vereinigte Brauereien, G. m. b. H. Döllnitz13 Gottſchalk, Willy, Dampfziegelei Oſendorf14 Zuckerfabrik Gröbers m. b. H. Osmünde15 Knauer, Schönbrodt Co., offene Handelsgeſellſchaft
16 Knoche, Auguſt, Rübenſamenhandlung Wallwitz17 Konſum- und Produktiv-Genoſſenſchaft HalleTrotha für Teicha und Seeben18 Eduard Linke K Ströfer Nietleben19 Portland-Zementfabrik „Halle“, A- G. Halle a. S.20 Prinz Karlshütte, Eiſengießerei und Maſchinenfabrit, A. G Rothenburg
21 Chr. Prinzler Söhne Büſchdorf22 Radeweller Strohpappenfabrik, G. m. b. H. Radewell23 Reuter Straube Büſchdorf24 Albert Schaaf, Ziegelei Planeng25 Schneider, Georg Otto, G. m. b. H. Zwintſchöna26 Schwerzer Quarz-Porphyrwerke, G. m. b. H. Schwerz
27 L. H. Spatz Wwe. Diemitz



J Verzeichnis III der Landgemeinden des Saalkreiſes.
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Bekanntmachung. r eMit Bezug auf die Bekanntmachung des Königli zruchtarten noten für den ä h
s Koni en Pro-vinzialſchulkollegiums vom 7. März d e (Amtl. Se ne uſw. Stagt (?8.-Bzirt innern abgegebenen Noten

S. 28) und auf die Beſtimmungen unter I Abſ. 2 der taat Herſeburgj 1 [1/21 2 2/3 3 3/4 zAusfüh s ſ. 2 und 3 der /3 3/4 4 (4/5 5r anweiſung vom 21. Dezember 1911 zu dem Geſetz Winterweivom 7. Auguſt 1911 (G. S. S. 168), betreffend die Beſchulung Son erweizen 24 22 -12 7 2
blinder und taubſtummer Kinder, erſuche ich die Herren Ge Winter ede 231 22 12 5
meinde und Gutsvorſteher ſowie die Magiſtrate, künftig die Buer Dinken J 51 a n e e e e n
Nachweiſungen nach Muſter A über die 138 Jahr ſpäter einzu- Sormend 2,51 2,1 h 1101 31 2 4
ſchulenden Kinder ſpäteſtens zum 15. September (für blinde Somernegte 271 26 1
Kinder) und zum 15. Januar (für taubſtumme Kinder) jedes ommergerſte 233 2,0 11 3141 2 1
Jahr einzureichen. Für die im Jahre 1914 einzuſchulenden 2,51 2,4 114 3 3Sinder hat g. J Einreichung Alerboh 2 33 I 71 31 2 l 1a) zum 15. September 1912 bezüglich der blinden Kinder) Wi nen 5 r lerb) zum 15. Januar 1913 (bezüglich der taubſtummen Kinder re 321 27

Eine ärztliche Unterſuchung hat der Aufſtellung erkkehr 27 3/0 1 1 101 5 3 11
ieſer Nachweiſungen nicht voranzugehen. Zu errüben 2,66 254 l s s aHalle a. S., d Juli 1912 Winterraps undden 11. Juli 1912. Rübſen 2,9 2,9 2e Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. Flachs (Lein) 561 27 r
Nr. 10539. von Krosigk. [3318 Klee 333 36 1 z 51Luzerne 28 30 5 sWieſ g l 1 o 9 2 3 1 2B ieſen mit künſtekanntmachung. t de uſerung eb An Anfang Juli 1912 im Regierungs Andere Wieſen 26 27 S 3 15 3 1
Rotew L Terie Saalkreis. Begutachtungsgiffern Futterrüben 264 25 l et al s u1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 geri r er 75 S ſehr gering. gertng, Königlich Preußiſches Statiſtiſches Laudesamt.

Evert, Präſident. (3317
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